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Kaiſer-Manöver in Schleſien. 


Striegau, 18. September. (W. T. B.) 
Se. Majeſtät der Kaiſer und ſeine hohen Gäſte, 
Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſef und Se. 
Majeſtät König Albert wohnten der heutigen 
Uebung auf dem Spitzberg nördlich von Striegau 
bei. Se. Majeſtät der Kaiſer trug die blaue 
Uniform des Leib⸗Küraſſier Regiments Nr. 1 
(Großer Kurfürst), Kaiſer Franz Joſef den Ueber⸗ 
rock ſeines Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ments. König Albert die Uniform ſeines oſt⸗ 
preußiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 10. An⸗ 
weſend waren außerdem Prinz Ludwig von 
Baiern und die Generalfeldmarſchalle Prinz 
Georg von Sachſen und Se. königliche Hoheit 
Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun⸗ 
ſchweig. Das 6. Armeekorps hatte den Spitz⸗ 
berg, wo der kommandirende General v. Lewinski 
ſeinen Standpunkt genommen hatte, ſowie die 
Umgebung ſtark befeſtigt, und verhielt ſich anfangs 
defenſiv; es unterhielt ein lang anhaltendes Ar⸗ 
tilleriegefecht, während das 5. Armeekorps von 
Jauer und Lüſſen her vorging. Als letzteres in 
den Bereich des Gewehrfeuers gekommen war, 
entwickelte ſich ein lebhaftes Infanteriegefecht. 
General v. Lewinski ging zur Offenſive über, 
| Se. Majeſtät der Kaiſer unterbrach hier, um 12 
Uhr, die Uebung zu einer kurzen Befehlserthei⸗ 
lung. Sodann wurde das Manöver fortgeſetzt. 
Nach einem Angriff des 6. Armeekorps auf den 
öhenzug zwiſchen den Dörfern Häslicht und 
Fehebeutel erfolgte allmäliges, kriegsmäßiges Ab⸗ 
brechen des Gefechts und ſodann die ee 
von Vorpoſten. Die Truppen bezogen darau 
ſämmtlich das Biwak. Se. Majeſtät der Kaiſer 
ritt mit ſeinen hohen Gäſten auf der Chauſſee 
Striegau⸗Jauer nach Rohnſtock zurück. 
Rohnſtock, 18. September. (W. T. B.) 
Nach dem Manöver, das um 3 Uhr endete, 
kehrten der Kaiſer Franz Joſef und der hr 
von Sachſen nach ihren Abſteigeguartieren zurück. 
Kaiſer Wilhelm traf um 31/ Uhr hier ein. Als⸗ 
dann fand im Parke des Schloſſes ei ah 
ſtatt, an die fich ein Dejeuner im Zelte anſchloß. 


rufen hatte, und zu der er den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Agitator Stadtverordneten Ehrhardt aus 
Mannheim eingeladen hatte zwecks Abhaltung 
einer Disputation über die Ziele der Sozialde⸗ 
mokratie. Die Verſammlung war außererdent⸗ 
lich zahlreich beſucht, fo daß bei weitem nicht die 
Hälfte der Erſchienenen in dem Verſammlungs⸗ 
lokale Platz fanden. & Auch Ehrhardt war er⸗ 
ſchienen. Für die Art und Weiſe, in welcher 
Dasbach die Diskuſſion führte, mag folgendes 
Bruchſtück als Beiſpiel dienen: 

Ehrhardt: „Grund und Boden und ſämmt⸗ 
liche Fabriken müſſen für die Allgemeinheit ihren 
bisherigen Eigenthümern expropriirt werden.“ — 
Dasbach: „Womit bezahlt der Staat die bishe⸗ 
rigen Eigenthümer?“ — Ehrhardt: „Mit Bank⸗ 
noten.“ — Dasbach: „Dieſe Banknoten haben 
keinen Werth, da in dem ſozialdemokratiſchen 
Zukunftsſtaat nur derjenige Lebens⸗ und Genuß⸗ 
mittel erhält, welcher die vorgeſchriebene Anzahl 
Arb eitsmarken einliefert.“ — Ehrhardt: „So 
mögen die Kapitaliſten ſich die Banknoten an die 
Uhrkette hängen.“ — Dasbach: „Alſo iſt die be⸗ 
abſichtigte Expropriation Diebſtahl und der 
ſozialdemokratiſche Staat? wird errichtet durch 
Verletzung des göttlichen Gebots: „Du ſollſt 
nicht ſtehlen!“ Der ſozialdemokratiſche Staat 
kann alſo nur beſtehen nach Vernichtung des 
Chriſtenthums u. ſ. w.“ 

Der Beifall, welchen im Laufe der Dis⸗ 
putarion beide Redner fanden, bewies, daß unter 
den Anweſenden ſowohl die Sozialdemokratie, als 
auch die Ordnungsparteien vertreten waren. 

Man meg über die politiſche Thätigkeit des 
„rheiniſchen Kaplans“ Dasbach, der bei den 
letzten Reichstagswahlen gegen den Freiherrn v. 
Stumm kandidirte, denken, wie man will; es 
wird ihm das Verdienſt nicht 1 ſein, 
daß er als einer der Erſten denjenigen Weg der 
Bekämpfung der Sozialdemokratie eingeſchlagen 
hat, auf welchem allein nach Ablauf des 
Sozialiſten⸗Geſetzes Erfolg zu erwarten ift: Die 
öffentliche Beſprechung der Ziele der Sozialde⸗ 
mokratie in Rede und Gegenrede mit den Ver⸗ 
tretern derſelben. Nur ſo wird es möglich ſein, 
das Unſinnige der ſozialdemokratiſchen Zukunfts⸗ 


egen 5 Uhr unternahmen Ihre Majeſtäten die pläne den Maſſen klar zu machen; und was be⸗ 
Kaiſer Wilhelm und Franz Joſef eine Fahrt nach ſonders weſentlich iſt: nur fo werden die Führer 
Schloß Börnchen zum Beſuche des Königs von gezwungen werden können, ihre wahren Ziele 


Sachſen. 
ſtatt. 
vorausſichtlich beendet ſein. 
unternehmen beide kaiſerlichen Majeſtäten eine 
Fahrt nach Liegnitz, wo das Abſchieds⸗Dejeuner 
eingenommen wird. 

ö Rohuſtock, 18. September. Se. Majeſtät 
der Kaiſer fuhr um 7 Uhr nach Hausdorf, um 
der Gräfin Schweinitz, der Wirthin des Reichs⸗ 
kanzlers Generals von Caprivi und des Grafen 
Kalnoky, einen Beſuch abzuſtatten. Von da fuhr 
Allerhöchſtderſelbe nach Hohenfriedberg zur Gräfin 
Seherr⸗Thoß, bei der zur Zeit die Gräfin Hoch⸗ 
berg wohnt. 


Deut ſchlan d 


Berlin, 18. Septe i 
18. mber. Die Kaiſerin iſt 
ne im allerbeſten Wohlſein 5 im 
Fried Palais eingetroffen. Die Frau Prinzeſſin 
4 5 rich Leopold und die Herzogin von Connaught 
Luft en zugleich mit der Kaiſerin Breslau ver- 
allen, trennten ſich aker in Potsdam von der 
aiſerin und begaben ſich nach Schloß Glienicke. 
m Vernehmen nach gedenken der Dian und die 
ahn von Connaught nach den Manövern zum 
Fried bei dem Prinzen und der Prinzeſſin 
rich Leopold in Glienicke zu bleiben. 
in „e Um die Wirkung von Exploſionen 
Gicht Spandauer Pulverfabrik mög⸗ 
dien abzuſchwächen, waren ſchon von Beginn an 
vo Trockengebände aus ziemlich leichtem Material, 
ſelbrehmlich Gipsbohlen, hergeſtellt worden. Die⸗ 
en wurden auch nach der Exploſion im 
Bammer d. J. zum Wiederaufbau der zerſtörten 
aulichleiten verwendet. Später ermittelte man 
we ein noch geeigneteres Material. Es find 
4 Steine aus Gips und Kork, von denen das 
mißt nur wenige Gramm wiegt. Die Zweck⸗ 
häu igkeit dieſer Steine zum Bau der Trocken⸗ 
leiſten liegt auf der Hand. Bei einer Exploſion 
Pe en fie nicht den geringften Widerſtand und 
ge eben ſofork in Atome. Sämmtliche Trocken⸗ 
und der Pulverfabrik werden niedergeriſſen 
baut 38 d 1 5 et 1 en 
„Die Arbeiten ſind ſehr ſchnell auszuführen 
und werden bald vollendet f 15. Ae 
Lieutenant z. S. Graf Alexander 
er ants, welcher bekanntlich gelegentlich des 
de 
p. 
w. 


ebun ſchießens der Axtillerie⸗Schießſchule 
. au 
8 dorfer Schießplatz durch . 
ende Sranate an beiden 40 ana ver⸗ 
Kranke urde, iſt jetzt, nach zweimonatigem 
der Gitagger, fo weit weder hergeſtellt, daß ihm 
men werberband des rechten Beines abgenom⸗ 
Heilung den konnte. 
daß dieses „nuerlicherweife noch jo weit zurück, 
Graf Monte b im Giesderbande verbleiben muß. 
erlinerſtraßeder im Hauſe ſeiner Mutter in der 
eine junge Gin Gharlottenburg durch dieſe und 
Ille gentezt main die benfbar ſorsſamſe 
dußerſten Ruhe ple , naturgemäß fortgefegt der 
wegung verböte Illegen; jede ſelbſtſtändige Be⸗ 
wenn 1% bei der Art feiner Verletzun⸗ 
ö wire ſie ihm ärztlicherſeits nicht ſtrikt 
— Be von ſelbſt. Das Allgemeinbefin⸗ 
tution ei anken iſt bei deſſen kräftiger Konſti⸗ 
je wied n recht zufriedenſtellendes. Ob derſelbe 
eine er in den ungeſchmälerten Gebrauch feiner 
Dee 27 5 erſcheint nach her t - 
erzte inde⸗ 
ſten zweifelhaft zte auch heute noch des Minde 
Zig Die Strafhaft des vielgenannten 
euner⸗ Häuptlings Petermann 
17. d. M. zu Ende, und pünktlich fan⸗ 
meh im Amtsgerichtsgebäude zu Spandau 
x rere Zigeunerweiber ein, um ihren Herrn 
Gebieter abzuholen. Das eine Weib konnte 
ei Ver t e ſelbſt im Gerichtsgebäude 
fe errn anzubetteln, indem es denselben auf 
ie bon ihr getragene Kind hinwies und a 


ſich 


eiſter in Em i f . 
ſtrahle nd. Spandau und verließen mit ihm glück 


rn In St. Ingbert in der Pfalz, dem 
I debt des baieriſchen Antheils des Saar⸗ 
a. ammlaupters, fand dieſer Tage eine Arbeiterver- 
* Ale a 3 ber. Kaplan 5 7 u 
8 8 Abgeordneter für den heſſiſchen 
ns ahltreis Hünfeld⸗Gersfeld ( entrum) 5 be⸗ 


Abends findet im Schloſſe ein Diner offen zu legen. 
Morgen Nachmittag werden die Manöver von der größten 
Sonnabend früh ſichtigte Agitation auf dem Lande von den Füh⸗ 


Das linke Bein iſt in der f 


Worte richtete: „Armes Kind krank!“ Nach charakters und Ran 
f : ei ges zum 
mehrſtündigem Warten nahmen die Weiber an Direktor in Berlin ernannt worden. 


Letzterer Umſtand iſt gerade legt 
edeutung, da für die beab- 
rern ausdrücklich die Parole ausgegeben worden 
iſt, weh gemäßigt aufzutreten und die letzten 
Ziele der Partei thunlichſt zu verſchleiern. 
Berlin, 18. September. Der Reichskanz⸗ 
ler General v. Caprivi hat, wie verlautet, ebenſo 
wie der frühere Reichskanzler Fürſt Bismarck 
das Geſuch der „Deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft für Südweſt⸗Afrika“, 
eines Theil ihres Beſitzes und ihrer Rechte an 
eine zumeiſt fremde Geſellſchaft zu verkaufen, ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. Durch dieſen Entſchluß wird 


angebahnt, welche wahrſcheinlich von tiefgreifen⸗ 
den Folgen fein wird. Es iſt noch eriunerlich, 
daß vor gi Fig einem Jahre die genannte 
Kolonial⸗Geſellſchaft dieſen Verkauf gegen die ihr 
. orwürfe e und da⸗ 
ei zwei Punkte betonte: Sie 5 ihren Patrio⸗ 
tismus und ihr nationales Gefühl ſchon dadurch 
bewieſen, daß ſie ohne Ausſicht auf einen Ge⸗ 
winn das Lüderitzſche Unternehmen übernommen 
habe; dann aber wäre es eine nationale Schädi⸗ 
gung, wenn die Geſellſchaft ſich auflöſte. Den 
erſten Theil kann man zugeſtehen und die Bil⸗ 
dung der Kolonial. Geſeſchaft unter den damali⸗ 
en Ausſichten als einen wirklich nationalen 
chritt anerkennen. Die Geſellſchaft hat ſich 
aber dieſe Anerkennung bald wieder verſcherzt; 
erſtens hat ſie in ihrem Jahresberichte das ihr 
anvertraute Schutzgebiet ſo herabgeſetzt, daß die 
dadurch bewirkte Hipigung noch heute in man⸗ 
chen Kreiſen fühlbar iſt. Dann aber haben ihre 
Jahresberichte wiederholt beſtimmt erklärt, daß 
die Geſellſchaft nichts dort thun wolle. 
Im vorigen Jahre hieß es, daß eine engliſch⸗ 
holländiſche Geſellſchaft den Kauf eingehen wolle; 


5 der Taktik, Gefechts „ |. w. in Hi 
in unſeren ae eine, Aenderung ſeh e en LAND 
ro 


es ſtellte ſich heraus, daß es ein rein engliſches 
era iäi aber längſt 

ngenieur Groll die 
führende Rolle hatte. Nachdem der erſte Verſuch 


yndikat war, in dem der 
in England naturaliſirte 


geſcheitert war, wurde im Monat Juni verkündet, 
in Hamburg habe ſich ein Konſortium gebildet, 
welches mit Hinzuziehung engliſch⸗hollän zifchen 
Kapitals die Sache übernehmen wolle. Es ſtellte 
ſich bald heraus, daß es wiederum das Syndikat 
Groll und Co. war, welches man mit einigen 
deutſchen Namen an der Spitze zu verſtärken 
Alle Der neue Verſuch iſt wiederum ge⸗ 
eitert. 

Damit ſteht die Kolonial- Geſellſchaft für 
Südweſt Aria 1 vor men n 
ſie hat in ihrem Jahresberichte von 1889 trocken 
erklärt, daß ihre Mittel erſchöpft wären. Sie 
etzte die ganze Hoffnung ihres Vortbeſte ens auf 
das Zuſtandekommen des eingeleiteten Verlaufs 
Das Verſchwinden dieſer Geſellſchaft dürfte nach 
A hin Schaden für das Schutzgebiet 

— Der Kultusminiſter v. Goßle 

in dieſen Tagen, nach Ablauf fene . 
urlaubs, hier wieder ein. Die zur Zeit außer⸗ 
dem noch in der Sommerfriſche weilenden Mit⸗ 
glieder des Staatsminiſteriums, Miniſter v. Böt⸗ 
ticher, Herrfurth und Frhr. Lucius v. Ballhauſen, 
werden am Schluß dieſes Monats hier wieder 
eintreffen und 725 Staatsminiſterium ſomit voll⸗ 
ählig verſammelt fein. : 
1 * In ariſer „Temps“ ſagt in Be⸗ 
eben der Kaiſer⸗Entrevue in Rohnſtock, die⸗ 
elbe befeſtige neuerdings die engen Bande, 
welche Deutſchland und Oeſterreich verknüpfen. 
Das Blatt hebt ferner hervor, daß die Unver⸗ 
änderlichkeit der freundſchaftlichen Beziehungen 
beider Staaten thatſächlich eine der Hauptpunkte 
der internationalen Politik ſei. 

— Der Geheime Ober⸗Poſtrath und vor⸗ 
tragende Rath im Reichs⸗Poſtamt, Griesbach, 


ihn iſt unter Belaſſung feines bisherigen Amts⸗ 


Ober⸗Poſt⸗ 
Neuhaus a. d. Elbe, 18. September. 
(W. T. B.) Dr 5 8 und Oskar Bor⸗ 
ert ſind geſtern Abend, einer Einladung aus 
euhaus, der Geburtsſtadt des Dr. Peters, fol⸗ 
gend, hier eingetroffen. Abends fand zu Ehren 
der Reiſenden ein Bankett ſtatt. Später hielt 
Dr. Peters einen Vortrag. 
Dresden, 18. September. (W. T. B.) 


Die Handels- und Gewerbefummer äußerte ſich 


zu dem Geſetzentwurfe betreffend die Abänderung Volt bewegt ſich in den Straßen und auf den 
der Beſtimmungen der Gewerbeordnung über die Plätzen. Einzelne Abtheilungen eidgenöſſiſcher 
Sonntagsarbeit gutachtlich dahin, daß die Sonn⸗ Militärs marſchiren mit feſtem Schritt fortwäh⸗ 


iſt Markttag und eine ungemein große Meuge 


Geruch bemer 


wurde. 
neue Munition hervorgerufenen Aenderungen der 
Gefechtstaktik liegt aber N 


und Feſttags⸗Arbeit für das geſammte Gewerbe rend durch die verſchiedenen Stadttheile, wodurch 


durch die 


eichsgeſetzgebung eine einheitliche Re⸗ größere Anſammlungen vermieden werden. Der 
gelung erfahren möge. Die Kammer ſprach ſich Anblick der 
ferner für das Verbot jeder gewerblichen Arbeit ſcheint ſehr beruhigend zu wirken. 


ſtrammen eidgenöſſiſchen Mannſchaft 
i An den 


an Sonn⸗ und Feſttagen aus, welche ohne Straßenecken iſt der Entſcheid des Bundesrathes 


Schwierigkeit oder Nachtheil an einem Werktage 
erledigt werden kann oder nur der Vermehrung 
der Waarenerzengung dient. 


Koburg, 18. September. (W. T. B.) Die 
„Koburger Zeitung“ tritt den in mehreren 
e erwähnten Anſprüchen des Sohnes des 

rinzen Leopold von Koburg, des Barons von 
Ruttenſtein, entgegen und konſtatirt, daß das 
herzogliche Haus dem erſt ſpäter legitimirten 
natürlichen Sohne der verſtorbenen Baronin von 
Ruttenſtein gegenüber keinerlei Verpflichtungen habe. 

Braunſchweig, 16. September. Die bei⸗ 
den Richtungen unter den hieſigen Sozialdemo⸗ 
kraten gerathen ſich gegenſeitig immer mehr in 
die Haare. In einer hier abgehaltenen großen 
Volksverſammlung, welche über Gründung einer 
neuen Zeitung berathen ſollte, kam es zu erbau⸗ 
lichen Auseinanderſetzungen und man hielt eine 
gründliche Schmutzwäſche ab. Das hier drei 
Mal wöchentlich erſcheinende ſozialiſtiſche „Unter⸗ 
haltungsblatt“ iſt nämlich der radikalen Richtung 
nicht ſcharf genug, und nach vielen Streitigkeiten 
iſt es ſoweit gekommen, daß der langjährige Re⸗ 
dakteur gekündigt hat und die das Blatt heraus⸗ 
gebende, aus vier Perſonen beſtehende Geſellſchaft 
aus dem Leim zu gehen droht. In der Ver⸗ 
ſammlung wurde nun nach derben Vorwürfen 
und Auseinanderſetzungen beſchloſſen, eine Ar⸗ 
beitergenoſſenſchaft zur Herausgabe einer täglich 
erſcheinenden neuen ſozialdemokratiſchen Zeikung 
zu errichten. Man darf auf den Erfolg dieſes 
Verſuches und den Ausgang des Streites ge⸗ 
ſpannt ſein. 

München, 18. September. Die ſtädtiſchen 
Behörden treffen beſondere Vorbereitungen zur 
Feier des neunzigſten Geburtstages des Feld⸗ 
marſchalls Grafen Moltke. Die Stadt wird 
demſelben einen ſilbernen Lorbeerkranz überreichen 
laffen, auf deſſen Blättern die Orte und Daten 
der Siege des Feldmarſchalls eingravirt ſind. 
Der Kranz wird von einer Glückwunſchadreſſe 
begleitet ſein. 


ER Oeſterreich⸗Ungarn. 

5 n, 17. September. Die unter der 
direkten Aufſicht des Kaiſers Franz ZJoſef in den 
letzten Tagen ſtattgehabten großen Manbver, deren 
Dispoſitionen von dem Armee-Oberfommandan- 
ten Feldmarſchall Erzherzog Albrecht und dem 
Chef des Generalſtabes, Freiherrn von Beck, ge⸗ 
troffen worden waren, haben eine Fülle inter⸗ 
eſſanter Beobachtungen zu Tage gefördert und in 
faſt unwiderleglicher Weiſe gezeigt, daß bezüglich 


Das Hauptgewicht der 1 en Gefechtsübungen 
um Monospetri und Szekelyhid wurde diesmal 
auf die Verwendung des rauchloſen Pulvers und 
die daraus folgende weitgehende Modifikation des 
bisherigen taktiſchen Aufmarſches gelegt. Es 
waren bei dieſem Anlaſſe auf einer Ebene von 
etwa 10 Quadratkilometern 77 Bataillone, 361/ 
Eskadrons und 120 Geſchütze vereini t, die durch 
mehrere Stunden im intenſivſten Feuergefecht 
ſtanden. Trotzdem war fo gut wie par keine 
Rauchentwickelung wahrnehmbar, und dieſes für 
die Beurtheilung der feindlichen Stellungen bis⸗ 
her ſehr A0 Moment kommt nun in Zu⸗ 
kunft ganz in Wegfall. Die taktiſche Aufſtellung 
der Gegner war nur inſoweit ſichtbar und eine 
Beurtheilung derſelben möglich, als das Terrain 
den direkten Ausblick auf die gegneriſchen For⸗ 
mationen ermöglichte. Dieſe Wahrnehmung war 
in allen Phaſen der Gefechtsübung mit voller 
Beſtimmtheit zu machen, und alle Stimmen der 
Betheiligten ſind darüber einig, daß hierdurch 
eine ‚gänlige Revolution auf dem Gebiete ber 
Taktik unvermeidlich erſcheint. Als Yauptreful- 
tat des am 15. September ſtattgehabten großen 
Gefechtsmanövers erſcheinen ſomit die mit dem 


rauchloſen Pulver gemachten Erfahrungen. Durch 
die Verwendung der neuen Munition iſt das Ge⸗ 


jechtsbild ein total verändertes, und namentlich 
feuergewohnte Offiziere waren von den Reſultaten 
derſelben geradezu überraſcht. Ganze Batterie⸗ 
diviſionen ſtanden im heftigſten Feuer, ohne daß 
man ſich über die Richtung, aus der geſchoſſen 
wurde, hätte klar werden können. Die in gedeck⸗ 
ten Stellungen befindliche Infanterie war tro 
des ununterbrochenen Gewehrfeuers ſelbſt mit be- 
waffnetem Auge nicht zu eruiren Es machte 
einen geradezu verwirrenden Eindruck, den un⸗ 
geheueren Kanonendonner und das beſtändige Ge⸗ 
wehrgeknatter zu vernehmen und dabei nicht die 
geringſte ſichtliche Wahrnehmung bezüglich der 
Urheber der Dechargen zu empfangen. Was 
übrigens die akuſtiſche Wirkung des rauchloſen 
Pulvers betrifft, ſo iſt kein Zweifel, daß der 
Schall ſowohl des Kanonen⸗ wie des Gewehr⸗ 
feuers gegen Kane abgeſchwächt iſt. Auch in 
Bezug auf die Geruchsorgane äußert ſich das 
rauchloſe Pulver total verſchieden von dem bis⸗ 
herigen ſchwarzen Pulver. Direkt bei den Feuern⸗ 
den war von einer beſonderen Affektion der Ge⸗ 
ruchsnerven verhältnißmäßig wenig zu ſpüren 
und der bisher beobachtete berauſchende Geruch 
des verbrannten Pulvers fehlte gänzlich. In der 
Windrichtung aber machte ſich ein ziemlich un⸗ 
angenehmer, eigenthümlich ſtechender, chemikaliſcher 
se ar, der namentlich den auf er⸗ 
höhtem Terrain poſtirten Truppen ſehr fühlbar 
Das Schwergewicht in den durch die 


zweifellos darin, daß jede 
Orientirung über die Stellung und Sam ee 
im Feuergefechte befindlichen Truppen, welche 
bisher nach dem Pulverdampfer mindeſtens 
approximativ abgeſchätzt werden konnten, nun⸗ 
mehr gänzlich unmöglich gemacht wird. Im 
Ganzen und Großen find die Manöver bei 


Szekelyhid äußerſt zufriedenſtellend . 


und haben außerordentliche Marſchlei tungen, 
prächtige Haltung, hervorragende Wiverftandss 
kraft gegen Strapazen und einen außerordentlich 
geringen Marodeſtand der betheiligten Truppen 
zu Tage gefördert. 


Schweiz. 
Lugano, 16. September. 
herrſcht noch immer ſehr bewegtes 


betreffend den Rekurs angeſchlagen; das auf 
große Plakate gedruckte Aktenſtück wird von den 
Bürgern eifrig ſtudirt und von einzelnen Grup⸗ 
pen lebhaft beſprochen. Allmälig zeigen ſich hier 
auch wieder, ſeit ſicherere Zuſtände zurückgekehrt 
ſind, einzelne Fremde; während der Bajonett⸗ 
regierung der drei Tage ſind viele Fremde, die 
im Teſſin einen Aufenthalt zu machen beabſich⸗ 
tigten, einfach weiter gereiſt, als ſie die Bahn⸗ 
höfe von bewaffneten Banden beſetzt fanden, die 
einen ſehr wenig vertrauenerweckenden Eindruck 
machten. Die Beerdigung des jungen Staats⸗ 
raths Roſſi, der der einzige Sohn der Familie 
und glücklicher Bräutigam war, fand geſtern 
Nachmittag um 3 Uhr in Laſtelrotto ohne 
Zwiſchenfall ftatt. Eine Menſchenmenge von 
über 3000 Perſonen hatte ſich zu dem traurigen 
Akte eingefunden. Der eidgenöſſiſche Kommiſſar 
entſandte mehrere Offiziere und eine Sektion 
Soldaten. Roſſi war ſelbſt ſchweizeriſcher Offi⸗ 
zier. Auf ſeinem Sarge lagen Käppi und Sä⸗ 
bel. Es waren viele Vereine zu der Trauerfeier 
erſchienen, man zählte gegen zwanzig Fahnen. 
Es wurden nicht weniger als etwa elf Reden 
gehalten. Von der Verhaftung Caſtionis, der 
allgemein als Mörder Roſſis bezeichnet wird, iſt 
noch nichts bekannt. Am Sonntag ſah man 
Caſtioni noch frei in Bellinzona herumſpazieren, 
obſchon fein Name allgemein als der des Mör⸗ 
ders bezeichnet wurde. Mittlerweile hat er 
wahrſcheinlich es für angezeigt erachtet, ſich zu 
verziehen. 


Niederlaude. 


Haag, 18. September. (W. T. B.) Das 
vom Finanzminiſter den Kammern vorgelegte 
Budget für das Jahr 1891 ſtellt für das Ordi⸗ 
narium einen Ueberſchuß von 2 Millionen in 
Ausſicht. Die Fehlbeträge der Vorjahre, welche 
hauptſächlich aus dem Rückkauf der Eiſenbahnen 
und der Abſchaffung der Schifffahrts-Gebühren 
auf dem Amſterdamer Kanal herrühren, belaufen 
ſich auf 36½ Millionen und ſollen durch eine 
Anleihe gedeckt werden, deren Höhe noch nicht 
feſtgeſetzt iſt. 


Belgien. 

Brüſſel, 18. September. Die „Indepen⸗ 
dance Belge“ dementirt die von der „Agence 
Havas“ verbreitete Nachricht, daß die ſchwei⸗ 
zeriſche Regierung als Schiedsrichterin in 
der Monatayamoo +» Frage fungiren ſolle. Die 
Verhandlungen über dieſe Angelegenheiten ſeien 
in Folge der Liſſaboner Miniſterkriſis völlig ver⸗ 
tagt worden. i j 


Frankreich. 

Aus Paris vom 16. September wird der 
„Köln. Ztg.“ berichtet: Soeben erfahre ich näheres 
über den ruſſiſchen Kapitän Chabalow, der bei 
dem Eſſen, welches nach der Parade des 18. 
Armeekorps den höheren Offizieren vom General 
Ferron in Jonzac gegeben wurde, Gegenſtand 
einer franzöſiſch⸗chauviniſtiſchen Kundgebung war, 
die er in gleicher Weiſe erwiderte. Chabalow 


Ereigniſſen Theil, da ſolche in ſeinem Dienſt⸗ 
bereich nicht vorkamen. Frühzeitig beſuchte er 
die Generalſtabs⸗Akademie in 
als erſter, mit der goldenen Medaille 
beendete. Die goldene Medaille wird nur 


Dragomirow und Kuropatkin. So gelang es 


dem aus der ruſſiſchen Linie und noch dazu aus 


einem aſiatiſchen Truppentheile hervorgegangenen 
Offizier, nachdem ihm beim Verlaſſen der Aka⸗ 
demie die außerordentliche Auszeichnung zu Theil 


geworden, ſofort in den Generalſtab der Garde, 
und zwar der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, zu 
In Petersburger Militärkreiſen ſoll 
man dem noch jungen Offizier eine ganz beſon⸗ 
ukunft, ähnlich der Skobelews, 
enn dem ſo ſein ſollte, ſo ver⸗ 


kommen. 


ders glänzende 
vorausſagen. j 
dankt Chabalow dieſe Zukunft nicht feinem 
Aeußern, denn er iſt geradezu auffallend häßlich. 
Das gelbe, faſt bartloſe Geſicht wird durch eine 
überaus lange, noch dazu ſchiefe Naſe entſtellt 


6 und die Augen vexrathen keinerlei geiſtige Größe. 


Wie die meiſten Schüler Dragomirows, des ehe⸗ 


maligen Direktors der Generalſtabs Akademie, iſt lichſte Ding von der Welt 


Chabalow durch und durch roth⸗panſlaviſtiſch ge⸗ 
ſinnt; ſein ausgeſprochenes Vorbild iſt Skobelew. 
Dieſer Geſinnung entſpricht auch ſeine Beant⸗ 
wortung der Rede General Ferrons, namentlich 
das ſchon etwas verbrauchte Zerſchmettern des 
Glaſes. Das ruſſiſche Kriegsminiſterium han⸗ 
delte gewiß ungeſchickt, einen ſolchen Vertreter 
nach Frankreich zu ſenden. 


Spanien und Portugal. 

Aus Cintra bei Liſſabon, 11. Sep⸗ 
tember, wird dem „B. B.⸗C.“ von einem gele- 
gentlichen Korreſpondenten aus der Umgebung 
des Königs Dom Carlos geſchrieben: 


„„Die in der Oeffentlichkeit verbreiteten Mit- 
theilungen über den Geſundheitszuſtand des Kö⸗ 
nigs Dom Carlos von Portugal ſind durchaus 
unzutreffend. Der König hat 5 ein 
typhoides Fieber gehabt, an deſſen Folgen er 
noch einigermaßen leidet, aber ſeit Montag, alſo 
ſeit drei Tagen, iſt das Fieber verſchwunden. 
Der König hat ſich dieſes Fieber bei einem Aus⸗ 
bei am 18. Auguſt zugezogen. Es war ſehr 
heiß, und der König hatte nach eifriger Jagd, 
während deren er brennendem Sonnenſchein aus⸗ 
geſetzt geweſen war, in unvorſichtiger Weiſe 
Waſſer getrunken. Aber erſt am 21. Auguſt, 
nach der Theilnahme an einem Rally Paper, 
mußte er ſich zu Bett legen. Bis dahin befand 
er ſich ſehr wohl, und es iſt eine irrige Angabe, 
daß er ſich bei den Manövern durch die Königin 
habe vertreten laſſen. Ich habe mit eigenen 
Augen den König bei allen Manövern geſehen, 
des Morgens um 6 Uhr zu Pferde bei der In⸗ 
ſpektion der Bivouacs, und habe ſelbſt mit ihm 
geſprochen. Die Königin, welche eine ausge⸗ 


In Lugano zeichnete Reiterin iſt, wohnte den Manövern 
Leben, doch gleichfalls bei. Sie trug eine wundervolle Ama⸗ 


ohne jede Störung der Ruhe und Ordnung. Es zonen Toilette und ritt einen prächtigen eng⸗ 


liſchen Renner. Uniform hatte ſie nicht ange⸗ 
legt. Der König war zur Zeit ſo wenig krank, 
daß er von 6 Uhr Morgens bis 11 Uhr un⸗ 
unterbrochen zu Pferde bleiben konnte. Alles, 
was man über eine tiefere Erſchütterung des 
Geſundheitszuſtandes des Königs Dom Carlos 
erzählt, iſt ſalſch Allerdings hat er den großen 


Feſtlichkeiten als königlicher Prinz nicht beige⸗ 


wohnt, weil er ſich nicht den Anſchein geben 
wollte, als dränge er ſich bei Lebzeiten ſeines 
Vaters, des Königs Dom Louis, vor. Seit 
ſeiner Thronbeſteigung aber zeigt er ſich überall. 
Er verbringt ganze Tage bei der Jagd oder zu 
Pferde bei den Manövern, der Hitze und dem 
Sonnenbrand ſich ausſetzend. Weit entfernt, die 
Zurückgezogenheit zu lieben, neigt er ſehr zur 
Heiterkeit und zur Geſelligkeit; nur die Feſtlich⸗ 
keiten mit großem Apparat mag er nicht, was 
recht wohl begreiflich iſt. Seit ſeiner Thron⸗ 
beſteigung hat übrigens Dom Carlos verſtanden, 
ſich ſehr populär zu machen, namentlich bei der 
Armee, mit der er ſich perſönlich ſehr viel be⸗ 
ſchäftigt, indem er allen Schießverſuchen, Ma⸗ 
növern und Exerzitien beiwohnt. Die Königin 
Amelie begleitet ihn faſt überall hin.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. September. Uuſere geſtrigen 
Darlegungen über die wahren Endziele der 
ſozialrevolutionären Propaganda finden ſich Punkt 
für Punkt beſtätigt in dem Urtheil, zu welchem 
die öffentliche Meinung Englands über die Trag⸗ 
weite des Liverpooler Trade Unionkongreſſes ge⸗ 
langt iſt. Der öffentlichen Meinung Englands 
haben die epidemiſchen Streiks der heimiſchen 
und der auſtraliſchen Arbeiter freilich einige ſehr 
bittere Lehren ertheilt und ſie von ihrer früheren 
Schwärmerei für das bequeme mancheſterliche 
Gehen⸗ und Geſchehenlaſſen der ſozialen Dinge 
gründlich kurirt. Sie hat deshalb auch dem 
letzten Jahreskongreß der Trade⸗Unions gegen⸗ 
über eine weſentliche andere Stellung eingenom⸗ 
men, als in Betreff ſeiner Vorgänger und ſich 
durch anerzogene Theorien nicht über den Ernſt 
der Lage, den der Sieg des Burns'ſchen Pro⸗ 
grammes über die alte gewerkſchaftliche Organi⸗ 
ſation geſchaffen, hinwegtäuſchen laſſen. Inſofern 
war gleich der am erſten Kongreßtage gefaßte 
Beſchluß zu Gunſten der auſtraliſchen Streik⸗ 
genoſſen für das Urtheil des Publikums beſtim⸗ 
mend. Denn aus der einmüthig erfolgten Ars 
nahme jenes Beſchluſſes folgt mit zwingender 
Logik der Grundſatz, daß jede planmäßige 
Schilderhebung, nicht nur gegen den „Kapitalis⸗ 
mus“, gegen die Arbeitgeber und die blacklegs, 
ſondern eben ſowohl auch gegen die Regierung, 
„in Vertheidigung der Intereſſen des Trade⸗ 
Unionismus“ ſtattfindet. Was im weitern Ver⸗ 
lauf der Debatten zu Tage gefördert und in 
Reſolutionen beſchloſſen wurde, namentlich die 
Stellungnahme des Kongreſſes zu der Acht⸗ 
ſtundenbewegung, ſteht weſentlich auf dem Boden 
der gleichen Anſchauungsweiſe, wonach die Auf- 
gabe der Trade Unions Burns ſchen Etiquets 
eine doppelte iſt: den ſyſtematiſch organiſirten 
Terrorismus zu einer geſetzlichen Einrichtung 
zu erheben und in der Zwiſchenzeit ihn als 
ungeſetzliche Waffe 1 In South⸗ 
ampton hat der moraliſche Eindruck, den der 
Trade Union ⸗ Kongreß mit ſeinen Beſchlüſſen 
hinterließ, den Trotz der Streikenden bis zu 
uterlegt aufrecht gehalten, da die Arbeitgeber 
ſchlieflich nachgegeben und ſolchermaßen ihrer 
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g g eigenen und den Intereſſen der von ihnen ver⸗ 
begann ſeinen Dienſt 1878 bei den Sappeuren . Sache einen ungleich empfindlicheren 
in Turleſtan und nahm an keinerlei kriegeriſchen Schaden zugefügt haben, als wenn fie von vorn⸗ 


herein die Forderungen der Streikenden bewilligt 
hätten. Dieſes Verhalten der Arbeitgeber 


etersburg, die er Southamptons erſcheint um ſo fehlerhafter, je 
belohnt, wichtiger es gerade im gegenwärtigen Augen⸗ 
; g äußerſt blicke iſt, dem wachſenden Uebermuthe der verhetzten 
ſelten verliehen, nur wenige in der ruſſiſchen Arbeiter feſt und unerſchrocken die Stirn u 
Armee find mit ihr geſchmückt, darunter auch bieten. 


Fehlt doch nach dem Eingeſtändniſſe 
John Burns ſelbſt noch ungeheuer Viel daran, 
daß ſein Anhang die Lage beherrſchte. Gelegent⸗ 


lich der Debatte über die Achtſtundenbill berech! 


nete er die Zahl der Unionsarbeiter auf nur 
anderthalb Millionen, gegen ſieben Millionen 
nichtunioniſtiſcher Arbeiter. { 
Millionen führen den Kampf gegen das Kapital, 
und indirekt auch gegen die große Mehrheit der 
freien Arbeiter. Letztere ſind die natürlichen 
Bundesgenoſſen der Arbeitgeber, wenn dieſe nur 
Manns genug ſein werden, ihren Vortheil zu 
erkennen und konſeguent auszunutzen. Die Mi⸗ 
norität wird natürlich trachten, ihre Gegner an 


Nur jene anderthalb 


Erreichung dieſes Zieles zu hindern, und zwar 


auf alle Weiſe. 
das nicht durchſchlagend wirkt, Anwendung von 
Gewalt dünkt den Trade⸗Unioniſten das natür⸗ 
Das iſt jetzt der 


öffentlichen Meinung Englands völlig klar ge⸗ 


worden, und wenn nicht alle Symptome täu⸗ 
bee wird dieſe Erkenntniß nicht ohne Frucht 
eiben. 


Bulgarien. 
Soſia, 18. September. 


Regengüſſe haben ſeit geſtern aufgehört. Das 


Waſſer ſinkt, die Ueberſchwemmungs⸗Gefahr gilt 


als beſeitigt. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 18. September. (W. T. 
B.) Der Herzog von Leuchtenberg trifft heute 


mit feiner Gemahlin hier ein, und wird im Par 


lais am Bosporus Wohnung nehmen. 
Der ruſſiſche Thronfolger wird am 18. Ok⸗ 
tober hier erwartet. 
Amerika. 


Argentinien. 
vormaligen Präſidenten Juarez Celman werden 


Drohung mit Gewalt, und wo 104 
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(W. T. B.) Die 


a 
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Ueber die Räubereien des 2 


aus Buenos⸗Ayres unterm 10. Auguſt nachſtehende 4 


Einzelheiten gemeldet: 


Wie Juarez Celman und die mit ihm ver E 
bündeten Freibeuter das an Produkten und natür⸗ 


lichen 
haben, 


Hülfsmitteln 


iſt. Es dürfte indeſſen auch von Werth ſein, 
dieſe Art von Regierung und dieſe 


Herren 


ſo reiche Land „regiert“ 
eweiſt zur Genüge die eine Thatſache, 
daß die Staatsſchuld, welche das Land zu vers 

zinſen hat, ſeit 1880 um 227 Prozent geſtiegen 


14 
11 


Staatsleiter etwas näher kennen zu lernen. Die 


Abkunft des Celman iſt dunkel; niemand 
genau, wann und wo er geboren iſt, 
Eltern waren. 
zurückverfolgen auf 15 Jahre, wo er 
Stadtverwaltung von Cordoba 
Subalternbeamter bekleidete. 


in 


weiß 
wer ſeine 
Seine Exiſtenz kann man nur 
der 
eine Stelle ala 


Hier begann er 


im 2 — 2 


feine Öffentliche Thätigteit als 


Staatskoſten unter grenzenloſen Verſchwendungen 


gegeben. 


bvürfen fortan mit den Reichsdampfern 
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et 


letzten Zuge nach Geeſtemünde, 11 Uhr 6 Min. 


3 auf das morgen, Sonnabend, in der Abendhalle 
ſtattfindende Konzert des Opernſängers Herrn 


W Reichs⸗Anzeigers“ wird jetzt die Frequenz der 
und da na 


treffen pflegen, jo iſt aus dieſer Statiſtik die 


Putbus 3509, 


Leuten einen Anhang zu verſchaffen wußte, der 
ihm ſpäter bei der Gouverneur⸗Wahl in Cordoba 
den Sieg einbrachte. Zuvor aber wußte er ſich 
das „Vertrauen“ des vorigen Gouverneurs, des 


Advokaten Del Viro, dadurch zu verſchaffen, daß 


er zu Gunſten der Mandanten deſſelben Akten 
aus den ſtädtiſchen Archiven und Bureaus ent⸗ 
wendete. Als Gouverneur führte Del Viro in 
Cordoba bereits ein klägliches Syſtem von Kor⸗ 
ruption ein, aber ſein Nachfolger Celman über⸗ 
traf ihn darin ums Hundertfache. Vor ſeiner 
Wahl wußte letzterer dem „Volke“ in der wider⸗ 
wärtigſten Weiſe zu ſchmeicheln, 
die Macht in Händen hatte, ſpielte er ſich als 
Deſpot auf, dem weder Recht noch Geſetz etwas 
galten. Seinen Halbbruder Marcos Juarez 
machte er zum Polizeichef von Cordoba und ſei⸗ 
nen 
Stadt; eine ſeiner gefügigſten Kreaturen den Dr. 


Caveano, der ſpäter als die „schwarze Eminenz“? 


in Buenos⸗Ayres berüchtigt wurde, ernannte er 
zu ſeinem Sekretär, und mit dieſen drei Per⸗ 
ſonen beutete er vier Jahre die Provinz Cordoba 
aus, bis er Geld genug zu haben glaubte, um 
ſich für den Präſidentenſtuhl der Republik prä⸗ 
ſentiren zu können. Er wurde gewählt, obgleich 
niemand in ihm einen Mann von Geiſt oder 
ſtaatsmänniſcher Begabung ſah, ſondern wohl 
nur, weil er ſich durch ſein ſelbſtbewußtes Auf⸗ 
treten und durch ſeine rückſichtsloſe Raffinirtheit 
bei den begehrlichen Spekulanten in Achtung zu 
ſetzen wußte, abgeſehen von den Beſtechungsgel⸗ 
dern, mit denen er ſich die Stimmen einfluß⸗ 
reicher Perſönlichkeiten zu erkaufen wußte. Na⸗ 
türlich nahm er ſeine drei Genoſſen aus Cordoba 
nach Buenos⸗Ayres hinüber, ſeinen Schwager 
ernannte er ſofort zum Poſtminiſter, ſo daß er 
auch gleich eine Kontrolle über die Korreſpon⸗ 
denzen aller ihm mißliebigen Perſonen einführen 
konnte; gleichzeitig wurde dieſer der Chefredak⸗ 
teur des Celman'ſchen Blattes „Argentina“. 
Das Grundſtück, auf dem ſich Celman ſeinen 
Palaſt aufbauen ließ, mußte ihm der Staat un⸗ 
entgeltlich geben, das Innere ſeines Hauſes war 
mit Kunſtgegenſtänden jeder Art angefüllt, für 
die er niemals einen Pfennig bezahlte. Die 
Summen, welche ihm jeder bezahlen mußte, der 
eine Arbeit von Staatswegen übertragen erhalten 
wollte, bezifferten ſich ſtets nach Zehntauſenden. 
Ein bekannter Unternehmer in Buenos⸗Ayres 
erzählt jetzt, daß ihm jede Audienz bei einem 
Miniſter 800 bis 1000 Dollars „Trinkzelder⸗ 
koſtete, welche er an die verſchiedenen Portiers 
und Sekretäre zu zahlen hatte, ehe er überhaupt 
bis zum Zimmer des Miniſters vorgelaſſen 
wurde Die Unterhandlungen mit dem Miniſter 
ſelbſt beſtanden dann aber ſtets in der einen 
Frage, wie viel Prozent der Vertragsſumme die 
Herren von der Regierung perſönlich erhalten 
würden. Wie viele Millionen hierbei allmonat⸗ 
lich an die verſchiedenſten mit der Regierung 
liirten Perſönlichkeiten bezahlt wurden, davon kann 
und wird ſich das größere Publikum niemals 
eine klare Vorſtellung machen können. Ein Bei⸗ 
ſpiel hat man dafür in dem Bau und dem Ber: 
kauf der Nord⸗Zentral⸗Eiſenbahn, welche erſt auf 


gebaut wurde und dann an Privatunternehmer 
verkauft werden ſollte. An dieſer Bahn, die von 
Cordoba nach Tacuman führt, verlor der Staats⸗ 
ſchatz baare 120 Millionen Mark, welche durch 
endloſe Betrügereien in die Taſchen von kaum 
einem halben Dutzend Menſchen floſſen! — — 
Nun, Herr Celman, der als c de einen Ge⸗ 
halt von 36,000 Dollars jährlich bezog, beſitzt 
heute nach mäßigen Schätzungen ein Vermögen 
von 150 Millionen Mark; die drei oben genann⸗ 
ten „Genoſſen“ dürften es zuſammen auf 200 
Millionen gebracht haben. Dafür ſtieg die 
Staatsſchuld Argentiniens von 1880 genau um 
200 Millionen Dollars oder 800 Millionen 
Mark; und den Haupttheil dieſes Gel⸗ 
des lieferten die kleinen Kapi⸗ 
taliſten in Europa! 


— TL——— ö — 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. September. Die 2 a 8 
bringt im heutigen Morgenblatt eine den „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ entnommene Mittheilung, nach 
welcher der Reichstagsabgeordnete für Randow⸗ 
Greifenhagen, Herr v. d. Oſten⸗ Blumberg, 
gedenke aus Geſundheitsrückſichten ſein Mandat 
niederzulegen und daß als Kandidat der Konſer⸗ 
vativen in dem Kreiſe Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
Schlange ⸗Schöningen genannt werde. 
Nach den von uns eingezogenen Erkundigungen 
iſt dieſe Nachricht unbegründet, Herr v. d. Oſten 
hat eine derartige Abſicht bisher nicht kund⸗ 


u 


Nach einer Verfügung des at 

{ owohl 
nach den Anlaufplägen in Oſtaſien als in 
Auſtralien gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe 
als Schiffsbriefe „über Bremen“ gegen die Ver⸗ 
einstare — 20 Pf. — befördert werden. Die 
bezeichneten Briefe, welche den Vermerk: „Schiffs⸗ 
brief über Bremen mit Dampfer N. N.“ zu 
tragen haben, erhalten in Bremen mit dem 


Nachts ab Bremen, an jedem Dienſtag vor der 
Abfahrt des oſtaſiatiſchen bezw. auſtraliſchen 
Mittwochsdampfers Beförderung. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 


Ed. Hedrich aufmerkſam zu machen. Das 


Programm iſt äuferſt intereſſant und die Aus⸗ 


ſobald er aber 


Schwager zum Bürgermeiſter derſelben 


— ni 


— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Julius Karger hierſelbſt iſt das Ronkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Der Kaufmann H. Fritze 


forderungen ſind bis zum 22. November bei dem 
hieſigen Amtsgericht anzumelden. 

— Iſt in einer gewerblichen Streitjache, 
welche in Wahrheit nicht der Kompetenz der im 
8.120 a der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung beſtimmten 
gewerblichen Behörde unterliegt, dieſe Behörde 
um Entſcheidung angegangen worden, und iſt 
von derſelben unter irrthümlicher Annahme ihrer 
Kompetenz die Entſcheidung ergangen, ſo wird 
trotzdem nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
1. Zivilſenat, vom 21.25. Juni 1890 die Ent⸗ 
ſcheidung rechtskräftig, wenn die Berufung auf 
den Rechtsweg nicht binnen zehn Tagen erho⸗ 
ben wird. 


Bellevue⸗Theater. 


„Schwiegermama“, ein dreiaktiges Luſtſpiel 
von Viktorien Sardou und Raimond Deslandes, 
gelangte geſtern zur erſten Auftäbrung, ließ aber 
das Publikum von Anfang bis Ende kalt, obwohl 
die Claque eifrig bemüht war, zu Beifallsbe⸗ 
zeugungen anzufeuern. Das neueſte Luſtſpiel 
Sardou's gehört zu ſeinen ſchwächſten Erzeug⸗ 
niſſen, die erſten zwei Akte bewegen ſich in langen 
Dialogen und erſt im dritten Akt wird die Hand⸗ 
lung lebhafter und anregender, ohne indeß etwas 
Neues zu bieten, vielmehr nährt ſich die Komik 
des Stückes durchweg von Verlegenheits⸗Situa⸗ 
tionen. Die „Schwiegermama Frau Noirel“ iſt 
eine junge Wittwe, welche an der Seite ihres 
Mannes in ſteter Zurückgezogenheit lebte; nach⸗ 
dem dieſelbe ihre einzige Tochter Suzanne an 
den Notar Thevenot verheirathet hat und dadurch 
ſelbſt wieder frei geworden, beginnt ſie, dieſe 
Freiheit zu genießen, ſie ſtürzt ſich in Vergnü⸗ 
gungen und iſt dabei auch eifrig bemüht, ihren 
Kindern auf der Hochzeitsreiſe jede Störung und 


Aufregung zu erſparen, hierbei verwickelt ſie ſich 


jedoch ſelbſt in verſchiedene zweideutige Abenteuer 
und ihren Schwiegerſohn in eine Reihe von Un⸗ 
annehmlichkeiten. — Die Rolle dieſer Schwieger⸗ 
mama ſtellt an die Darſtellerin große Forderungen, 


denen Frau Amalie Gräbert, welche geſtern 
darin debütirte, nicht in vollem Umfange ge⸗ 


wachſen war, vor Allem vermißten wir in einigen 
Scenen die nöthige Empfindung und außerdem 
war die Ausſprache zuweilen ſo eigenartig, als 
ob die Dame an einem Fehler des Organs litt. 


Es wäre jedoch vorſchnell, wollten wir nach dieſer 
erſten Rolle der Dame, welche durch ihre äußere 
Erſcheinung ſehr vortheilhaft wirkt, ſchon ein 
endgültiges Urtheil abgeben. 


Ganz vorzüglich 
war Herr Teuſcher als Schwiegerſohn und 
auch Fräulein Winkelsdorff gab die ſchöne 
junge Frau mit Empfindung und Anmuth. Eine 


gute Kraft hat die Direktion durch das Engage⸗ 
ment des Herrn Gräbert gewonnen, derſelbe 
erwies ſich auch 


eſtern wieder als routinirter 


und talentvoller Schauſpieler, beſonders im letzten 


Akt war ſein „Berard“ voller Humor. Von den 


übrigen Darſtellern hatten nur noch die Herren 
Moritz (Bondinois) und Werthmann (Re⸗ 
naud) größere Rollen, welche ſie zur Er 
heit durchführten. Vorzüglich war die Inſceni⸗ 
rung des Stücks. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 17. September. Die Heilsar- 
mee ſcheint auch in unſerer Stadt vollſtändig 
Fiasko zu machen, wie eine geſtern Abend abge⸗ 
haltene religiöſe Verſammlung zur Genüge be⸗ 
weiſt. Der hierzu gemiethete Saal in der 
Bergſtraße war ganz von Menſchen gefüllt, von 
denen jedenfalls viele bezweckt hatten, Störungen 
hervorzurufen. Imwiſchen kamen immer neue 
go e Menſchenmaſſen angerückt, die auf der 
traße ein großes Gejohle ertönen ließen und 
allerlei Allotria trieben. Der die Verſammlung 
überwachende Polizeibeamte mußte ſchließlich die⸗ 
ſelbe aufheben. Möglicherweiſe wird den Ver⸗ 
tretern der Heilsarmee überhaupt fernerhin das 
Abhalten weiterer Verſammlungen verboten 


werden, was kaum Jemand ernſtlich be⸗ 
dauern wird. 
Wolgaſt. Das Denkmal, welches Lauen⸗ 


burg dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. in 
Ratzeburg ſetzt, iſt am 15. d. M. von hier ab⸗ 
geſandt worden. Das Poſtament dazu iſt aus 
der hieſigen Granitſchleiferei von Hermann Röhl 
u. Co. hervorgegangen und iſt aus dem ſo be⸗ 
liebten rothen ſchwediſchen, in den eigenen 
Brüchen obiger Fabrik gewonnenen Granite ver⸗ 
fertigt. Das ganze Denkmal hat eine Höhe von 
ca. 5 Meter und beſteht aus 4 Stufen, auf 


welchen ſich über ſchönen Profilen der herrliche 
Hauptblock erhebt. 


ieſer trägt auf der Vorder⸗ 
ſeite folgende Inſchrift: 
Dem Einiger Deutschlands 
Kaiser Wilhelm J. 
dem Siegreichen 
das dankbare 
Lauenburg. 


Die Hinterſeite enthält eine Bronzetafel, auf 


welcher, umkränzt von Eichenlaub, die Daten 
der Huldigung und der Enthüllung ſtehen. An 
den beiden Seitenflächen ſieht man ferner die 
bronzenen Reliefs von Bismarck und Moltke. 


Auf dieſem Granitpoſtament erhebt ſich die 


Statue des unvergeßlichen Kaiſers. — Am 26. 
d. M. findet die feierliche Enthüllung dieſes 
prächtigen Denkmals ſtatt, zu welcher Fürſt 
Bismarck als Herzog von Lauenburg ſein Er⸗ 


— = 


iſt zum Verwalter der Maſſe ernannt. Konkurs⸗ 


— 


N als Zutrigant und Thieſſew 268, Wieck bei Eldena 90, den Sie gedichtet haben, werde ich in größeren 
„Volksfreund“, indem er ſich unter den kleinen Zingſt 746 und Zinnowitz 2774 Perſouen. Buchſtaben drucken laſſen und zum Andenken an 


Sie aufbewahren. > 
Sie werden entſchuldigen, daß ich Sie nicht 
eher benachrichtigt habe; ich habe ſo viele Briefe 
und Gratulationen aus allen Weltgegenden be⸗ 
kommen, daß ich ſelbſt nicht weiß, an wen ich 
zuerſt ſchreiben ſoll. Ich habe den Knaben in 
der hannöverſchen und hamburgiſchen Militär⸗ 
dienſt⸗Verſicherungs-Anſtalt verſichern laſſen, und 
aus Bruchſal habe ich Nachricht bekommen mit 
der Anfrage, ob ich den Knaben in die Real⸗ 
und Handelsſchule gehen laſſen will, was mir 
nichts koſten ſoll. 
ein Sohn hat den Namen Wilhelm er- 
halten, weil er der erſte Helgoländer Rekrut iſt 
und ich Se. Majeſtät den Kaiſer um Uebernahme 
der Pathenſtelle gebeten habe; doch habe ich dar⸗ 
über noch keine Nachricht. 

Jetzt nochmals meinen verbindlichſten Dank 

für Ihre Karte und grüße ich Sie 
hochachtend 
Theodor Hornsmann, 
Schuhmachermeiſter, 
und Frau. 

Templin. Große Aufregung herrſcht in 
dem nahen Dorfe Warthe. Ein dortiger Fiſcher 
fand am Sonnabend eine auf dem See ſchwim⸗ 
mende verſiegelte Weinflaſche, in welcher ſich, 
nachdem er dieſelbe aus Unkenntniß zerſchlagen 
hatte, ein altes, 1806 ausgeſtelltes Dokument 
befand. Daſſelbe beſagte, daß in der Nähe des 
Sees, an einer beſchriebenen Stelle, eine Kaſſette 
mit 300,000 deutſchen Reichskronen vergraben 
liege Gleichzeitig iſt in dem Dokument ver⸗ 
merkt, wie viel von dem Gelde dem Finder zu⸗ 
fallen und in welcher Weiſe die Reſtſumme ver⸗ 
theilt werden ſoll. Die Kaſſette iſt, wie im 
Dokument verzeichnet ſteht, auf der Flucht nach 
Königsberg vergraben worden und von drei 
adligen Herren, deren Namen unſer Gewährs⸗ 
mann nicht mehr anzugeben wußte, unterſchrieben. 
Die ſehr ſtarke Glasflaſche iſt anſcheinend an 
einer Schnur, von welcher noch ein durchge⸗ 
faultes Stück um dieſelbe gebunden war, mit 
einem ſchweren Gegenſtand in den See verſenkt 
worden und erſt jetzt, nachdem die Feſſel ver⸗ 
modert, hoch gekommen. Das Schriftſtück iſt 
auf ſtarkem Dokumentpapier geſchrieben und, wie 
unſer Gewährsmann ſagt, ſehr ſchwer zu leſen. 
— Obgleich es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß es 
ſich bei der ganzen Geſchichte vielleicht um einen 
übermüthigen Scherz handelt, nehmen wir doch 
davon Notiz. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Warſchau, 17. September. In Lemberg 
wurde kürzlich ein Falſchmünzer ruſſiſcher Rubel⸗ 
ſcheine verhaftet. Der Polizei gelang es, in der 
Folge einer ganzen Bande von Falſchmünzern 
auf die Spur zu kommen, von denen jedoch 
einige, wie es ſcheint, nach Berditſchew ent⸗ 
kamen. Die Bande hatte in vielen Städten des 
Gouvernements Volhynien ihre Agenten. — Die 
Verſtaatlichung aller Telephonleitungen im 
ruſſiſchen Reiche und deren Uebernahme durch 
das Poſt⸗ und Telegraphenreſſort iſt, wie verlautet, 
im Miniſterium des Innern angeregt worden. 
Den Telephon-Geſellſchaften ſollen die Ablöſungs 
zahlungen in drei⸗ und fünfjährigen Raten ge⸗ 
geleiſtet werden, unter Zuſchlag von 5 Prozent 
für das noch nicht abgelöſte Kapital. 

— (Schöne Redewendung.) Gaſt: „Sie, 
Kellner, iſt noch einigermaßen menſchliches Rind⸗ 
fleiſch da?“ 


Börſen Berichte. 

Stettin, 19. September. Wetter: Schön. 
Temperatur + 17° Reaumur. Barometer 28“ 
6". Wind: SO. 

Weizen höher, per 1000 Kilogramm 
loko 180 —190 bez., feinſter trockener 193 bez., 
ver September 187,50 nom., per September⸗ 


Oktober 186,50 —187—186,75 bez., per Oktober⸗ W 


November 186 B. u. G., per November⸗Dezem⸗ 


ber 184,50 B., 184 G., per April⸗Mai 1891 W 


190 B. u. G. } 

Roggen etwas feſter, ver 1000 Kilo⸗ 
gramm leko 160—167 bez., per September 169,50 
B., 169 G., per September⸗Oktober 168 bis 
167,50 bez., per Oktober⸗November 165,50 bez., 
per November⸗Dezember 164 bez., per April⸗Mai 
1891 162 B. u. G. 

Petroleum loko — verzollt be zahlt. 

Spiritus feſter, per 10,000 viter % (ofo 
o. F. 70er 39,50 bez., do. 50er 59,30 nom., 
per September 70er 38,50 nom., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 70er 38,00 nom., per Oktober⸗No⸗ 
vember 70er —,—, per November » Dezember 
70er 35,80 nom., per April» Mai 1891 70er 
36,40 B. u. G. 

Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm loke 
F. bei Kl. 64,50 B., per September 63,50 B., 
per September⸗Oktober 62,25 B., per April⸗ 
Mai 58,50 B. 

Gerſte loko 135160, feinſte über Notiz 
bezahlt. 

afer lolo pommerſcher neuer 125,00 bis 
134,00 bez., do. alter —.—. . 

Raps loko und ſucceſſive Lieferung mich 
Qualität 235 —245 bez. J 

Rübſen loko und ſucceſſive Lieferung nich 
Qualität 225—235 bez. 5 

Regulirungspreiſe: Weizen 187,50, Rogg en 
169,00, Spiritus 38,50, Rüböl 63,50. 

Angemeldet: Nichts. 


7p . ee 
Berlin, 19. September. Schluß⸗Courſe. 
preuß. Conſols 40% 106 40 & 


London kurz 


flührung deſſelben verſpricht bei dem Renommee ſcheinen zugeſagt haben ſoll. do. do. 81% 99,30 London lang a 
ber mitwirkenden Kräfte — den Damen Frls. Stralſund, 18. September. Die Antheil⸗ Statieiilse ven el geen | Bar kee e 240 
Scherenberg und Ippen und den Herren nahme, welche die Geburt des erſten deutſchen u de. J Elfe b. Oels 57.50 Belgien kurz . 
Muſik⸗Dir. Paul Wild, Ed. Behm und 2 ; vn Ungar. Gold rente 91,19 | Bredow. Cemient⸗Fabr. 149, 00 
5 > er b Rekruten Helgolands im ganzen deutſchen Reiche Ruman.ıssier amort. Neue DampfeComp, 
Karl Pohl — in jeder Weiſe gelungen zu gefunden hat, veranlaßte auch eine fröhliche ene, -. . - 93,90 (Stettin) . . 138,50 
werden. 2 1 4 8 12 K Serbiſche 8% Rente 88,30 Stett. Chamotte⸗Jabr. 
g er. * Stammtiſch-Geſellſchaft in der hieſigen Vereins Griechiſche 4. Goldrente 14,40 e . ı . . 377,00 
MManche unſerer Leſer dürfte es wohl in⸗ Brauerei, eine Poſtkarte folgenden Inhalts nach el de. den 1850 * 194,90 Aebi cen. 660 
tereſſiren, zu erfahren, daß in den Auslagekäſteu Helgoland zu ſenden: Chilenische 4 , Anleihe 99,56 Ultimo-Courſe: a 
im Rathbauſe nicht weniger als 75 Aufgebote „An den erſten deutſchen Rekruten Helgolands. Jul Backael e, 70 Digeonto-Sommandit 128 86 
hg hi jind, gen ein 1 daß > vr Sei we gegrüßt f. dieſem u De 2 ln 283,00 8 Aar. Senat Gesel 1070 
rathsluſt hier in Stettin noch immer auf der] Werd’ Du auch einſt, was wir ſchon find Aional⸗Opp. red. eur ed 
Tagesordnung der 8 ſteht. Umſchlungen von dem feſten Bande, 5 rei Eich * . 5 en 117,90 
— Herr Tiſchlermeiſter Karl Oberlän⸗ Ein echtes, bied'res, deutſches Kind. do. (100) 4% 9960 1. 4, 146 20 
452 3 7 ‘ 5 ’ 7 B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm. Union St.⸗Pr. 6% 90 90 
der in Grünhof hat eiu von ihm konſtruirtes Wir trinken jetzt aufs Wohl des Kleinen Sr. Emifien . . o | Oftpreuß. Südbahn 108,00 
Streutloſet zur Patentirung angemeldet. Ein ganzes Glas, er lebe hoch! FE 
— Su der, Bäder Statiſtit des Jetzt ſtrampelt er ſchon mit den Beinen, Stelt Maschen Ann. Maimerbain 


Bäder bis zum 1. September bekannt gegeben, 
. dieſem Termin in unſeren Oſtſee⸗ 
Bädern nur noch vereinzelte Badegäſte einzu⸗ 


Bm ter diesjährigen Saiſon zu erſehen. 
waren danach in Ahlbeck 5400, Binz 
3554, Breege 375, Carlshagen 266, 
Crampas 2521, Deep 508, Dieven ow 
2239, Eldena 166, Göhren 2750, He⸗ 
ringsdorf 7350, Groß⸗ und Klein: 
9 orſt 632, Lauterbach (Rügen) 64, 
Lohme (Rügen) 850, Lubmin 310, Mis⸗ 


Als Lieut'nant ſpäter immer noch! 
Den Eltern wünſchen auch viel Glück, 
Die dieſes Kind ihr eigen nennen. 
Denkt auch einmal an uns zurück, 
Gern möchten wir den Kleinen kennen! 
(Bitte, bitte, ein Bild!)“ 
Vor einigen Tagen nun wurden die Ab⸗ 


ſender dieſer Karte durch folgenden Brief des 
glücklichen Vaters unſeres Helden erfreut: 


Helgoland, den 12. September 1890. 
Geehrte Herren! 
Für Ihre werthe Karte, die Sie an mich 


Nord deutſcher Aoyd 
Franzoſen 


feſt. 
Berlin, 19. September. Weizen per Septb.- 


vorm. Möller u. Holberg 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 74,40 
o. 6 proz. Prioritäten 95,0 
61 70 


Yetersburg kurz 
Tendenz: 


114 00 


M. per Novb.⸗Dezb 190,00 M. per April⸗Mai 
194,25 M. 
Septb.⸗Oktb. 173,50 —174,00 


.- 


B. 


4½% Anleihe 
Oeſterr. Goldrente 


Januar⸗ April 67,00 


Weißer Zucker matt, 
Kilogramm ver Se 


per Sept⸗Ott 143,00 Mi. 
enm Septbr. 23,50 Mt. 
London. Wetter: ſchön. 


Hamburg, 18. September, Nachmittags 
3 Uhr 30 Minuten. Zuckermarkt. (Nach⸗ 
mittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Prodult 
Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſauce, frei an 


Bord Hamburg, per September 13,85, per 
Oktober 13,05, per Dezember 12,95, per März 
13,25. Matt. 


Hamburg, 18. September, Nachmittags 
3 Ubr 30 Minuten. Kaffee. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per September 
90,25, per Dezember 83,00, per März 1891 
78,50, per Mai 78,00. Behauptet. 

Bremen, 18. September. Petroleum 


6,65 


Wien, 18. September, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 7,47 G., 7,52 
B., per Frühjahr 7,77 G., 7,82 B. 
per Herbſt 6,78 G., 6,83 B., per Frühjahr 
6,92 G., 6,97 B. Mais per Auguſt⸗September 
6,15 G., 6,20 B., per Mai⸗Juni 1891 6,05 G. 
6,10 B. Hafer per Herbſt 6,64 G., 6,69 5 
per Frühjahr 6,80 G., 6,85 B. 


Amſterdam, 18. September, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 


219, per März 222. Roggen per Oktober pfer Waun 


149—150—151, per März 143—144—145. 
Amſterdam, 18. Septbr. Java⸗ 
good ordinary 56,50. 5 
Amſterdam, 18. September, Nachmittags 4 
Uhr. Baucazinn 59,00. 


Autwer pen, 18. September, Nachmittags 
2 Uhr 15 Min. 
(Schlußbericht.) 
16°], bez. 16,75 B., per September —,— b 


(Schluß ⸗Bericht) ſchwach, Standard white loko M 


5 Dezember 1061] ,. 


Kaffee kommend, heute um 


r 


London, 18. September. 
10 Weizen ladungen angeboten. 
Nachtregen. 

London, 18. September. 96% Java⸗ 
zucker loko 16,00, ſtetig. — Rüb:.rob- 
Jucker lofo 137/,, matt, do. neue Ernte —.— 
Centrifugal Cuba —,—. 

London, 18. September. Chili⸗Kupſer 


An 


der Küſte 
Wetter: 


61 per 3 Monat 61/8, 


Newyork, 18. September, Vorm. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe) Pipe line cer⸗ 
tificates per Oktober —,—. Weizen per 
Dezember 106,10. 

rk, 18. Septbr. Wechſel auf London 

4,800. Petroleum in Newport 7,40, in 
Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parkers) 7,30. 
Nets a 2 Oktober — D. 82 C. 
e 3 D. 45 Rother Winter⸗ 
Weizen 1 dd &_ 5 1 
n 


3 20,75. Kaffee per Oktober ord. Rio 
Nr. 7 17,42. Kaffee per Dezember ord. Rio 
. 7 16,62. Weizen (Anfangs ⸗Kours) per 


Schiffsbewegung. 
amburg, 18. September. Der Schnelldam⸗ 
a“ der Hamburg ⸗Amerilaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newport 
1 7 Uhr Morgens Scilly 
paſſirt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 18. September. Se. Excellenz der 


Petroleummarkt. Staatsſekretär des Reichspoſtamts von Stephan 
Raffinirtes, Type weiß loko iſt 


zum Domherrn des Naumburger Stifts ge— 


ez. wi ae i 
e e e = wählt worden, welche neue Würde ihm nebenbei 


B., per Jauuar⸗März —,— bez., 17 
Ruhig. N 
Antwerpen, 18. September, Nachmittags. 


16% 


Getreide markt. Weizen ſeſt. Rog⸗ 
gen ſteigend. Hafer ruhig. Gerſte be⸗ 
hauptet. 

Y 
Kourſe.) Tendenz: Schwach. 

Kouis v. 17. 

3% amortiſirb. Rente 96,70 
% ee 


Italieniſche 5% Nente. ER 
4% zugar, Goldrente ......... 
2% Ruſſen de 1880. 


( —*——R 


4¾ Ruſſen de 1889 
1% unifiz. Egypter 
1% Spanier äußere Anleihe 
Couvelt. Türken 
Aiiſſche ff; 
4% privil. Türk.⸗Obligationen 
Franzoſen 
Yonıbarden 


‚GJ— 33 


5 Prioritäten 
Bungne ottomane ,,. 

„„ dr 

„ d'escompte 
Crédit foncier 

„ mobilier 
Meridional⸗ Aktien 
Panama⸗Kanal⸗Aktien 
2 „ 5% Obligationen 
Rio Tinto⸗Aktien 
Suezkanal⸗Aktien 
G Feen 
Credit Lyonnais 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang..... 
Transatlantiquue l 
B. de France 


ä —„*7v“ 


ä—ͤ—ͤ 2 * 


G— œͥꝙ—qA2 2 


ä — V 


2%, Cons. Angl. 2...) 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 
echſel auf London kurz 
Cheque auf London 


— 
Pre * 


Robinſon⸗Aktien Pay 


ein Gehalt von 12,000 Mark jährlich einträgt, 
ca. die Hälfte ſeines ganzen Dienſteinkommens. 

Berlin, 19. September. Heute früh 4 Uhr 
wurde in der erſten Etage eines herrſchaftlichen 
Hauſes in der Friedrichſtraße unaufgeklärtes Feuer 
entdeckt; das Dienſtmädchen und zwei Kinder des 


3 25 18. September, Nachm (Schluß⸗ Hausbeſitzers find verbrannt, ein drittes Kind 


liegt hoffnungslos darnieder. 

Rohnſtock, 19. September. Se. Maſe⸗ 
ſtät der Kaiſer Wilhelm begab ſich heute früh 
5 Uhr 30 Min. zu Pferde nach dem Manöver: 
gelände. Der Kaiſer Franz Joſef, ſowie der 
König von Sachſen folgten ſpäter dorthin. 

Rohnſtock, 19. September. Heute Morgen 
kurzes Schlußmanöoer. Die Majeſtäten begaben 
ſich vom Manöverfeld nach Liegnitz, wo um 
1 Uhr das Dejeuner ſtattfand. Um 2°, reift 
der öſterreichiſche Kaiſer nach Wien ab, und um 
3 Uhr reiſt Kaiſer Wilhelm ab. 

Wien, 19. September. Das „Amtsblatt“ 
veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung vom 
15. d. M., nach welcher ſämmtliche Landtage auf 
den 14. Oktober einberufen werden. 

Paris, 18. September. Die Börſe wurde 
ungünſtig beeinflußt durch Befürchtung einer 
ſtarken Geldvertheuerung zum Monatsende. 

Paris, 18. September. An dem heute 
ſtattgehabten Leichenbegängniß des Deputirten 
Joffrin nahmen ungefähr 10,000 Perſonen Theil. 
Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, wurden 
Rufe: „Es lebe die Kommune!“ laut, die mit 
den Rufen: „Es lebe die Republik!“ beantwortet 
wurden. 

Madrid, 18. September. Nach Depeſchen 
aus Liſſabon finden daſelbſt ſeit zwei Tagen 
Straßenkämpfe ſtatt. Ein engliſcher Dampfer 
wurde am Landen verhindert. Die Lage iſt ſehr 
kritiſch. 


Liſſabon, 18. September. Als ſich heute 


Paris, 18. September, Nachmittags. Ge⸗ Abend eine Abtheilung Polizei nach dem Kolof- 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ſeum begab um dort den regelmäßigen Dienſt 


träge, per September 25,60, per Oktober 25,40 
per November⸗Februar 25,30, per Januar⸗April 


25,30. Roggen träge, per September 16,10, 
per Januar⸗April 16,60. Mehl weich., per Sep: verſammelten Volksmenge verhöhnt. 


tember 59,50, per Oktober 58,80, per Novem⸗ 
ber⸗Februar 57,10, per Januar » April 57,00. 


Rüböl beh., per September 71,00, per Okto⸗ 
ber 69,75, per November⸗Dezember 68,75, per J 5 
. Spiritus träge, per Die Poliziſten wurden nun von der Menge mit 
September 36,25, per Oktober 36 25, per No⸗ 
vember⸗Dezember 36,50, per Jannar⸗April 38,00. 
— Wetter: Bedeckt. 


Paris, 18. September, Nachmitta 
Nr. 3 


Paris, 18. September. Bankausweis 

Baarvorrath in Gold Franks 1,231,041,000, 
Abnahme 11,010,000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1, 259,857,000, 
Abnahme 1,999,000. 

Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Franks 516,247,000, Zunahme 19,615,000. 


„während der Vorſtellung zu verſehen, wurde die⸗ 


ſelbe auf dem Platze Dom Pedro von einer dort 
Die Polis 
ziſten verſuchten die Ruheſtörer zu verhaften, 
wobei es zu einem Zuſammenſtoß kam und 
zweiundvierzig Perſonen verhaftet wurden. 


Steinwürfen angegriffen und erwiderten mit 
Revolverſchüſſen. Der Konflikt verſchlimmerte 


Rob ſich noch dadurch, daß eine Truppe der Munizi- 
zucker (Schlußbericht) 88%, ruhig, loko 35,00. palgarde den Poliziſten zur Hülfe kam. Die 
9 per 100 Menge flüchtete ſich in das Café Martino, in 
8 By ii 0 dr 3 welchem ein zahlreiches Publikum verſammelt 
April 36,50. 95 


war. Die Soldaten verfolgten die Flüchtigen 
und feuerten von der Straße aus einige Schüſſe 
in das Caſé, wobei mehrere Perſonen verwundet 
wurden. . 

London, 19. September. Der „Standard“, 
welcher bisher über die angebliche Proklamation 
betreffend den Sklavenhandel in Deutſch⸗Oſtafrika 

eſchwiegen hatte, erklärt in ſeinem heutigen 


Notenumlauf Franks 2, 962,019,000, Zunahme geſchw 
20,000 


7,520,000. 
Laufende Rechn. d. Priv. Franks 334,716,000, 
Abnahme 22,666,000 


Guthaben des Staatsſchatzes Franks 158,339,000, 


Zunahme 12,766,000 
Geſnahme 2800 
nahme 2,278,000. 2 
Zins⸗ und Biskont⸗Erträgniſſe Franks 5,041,000 
Zunahme 304 
Verhältniß des 
umlauf 85,78. 


London, 18. September. Bankaus weis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 13,673,000, Abnahme 


321,000. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 24,519,000, Abnahme 


120,50 175,000. 55 
1225 Baarvorrath Pfd. Sterl. 21,742,000, Abnahme 


Borteenile Pfd. Sterl. 21,342,000, Zunahme 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 27,790,000, 
Abnahme 55,000 


Oktb. 190,25 191,25 M per Oktb.⸗Nopb. 190,00 Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 3,064,000, 


unahme 411,000 


n Pfd. Sterl. 12,712,000, Abnahme 


a er per ö 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 169,75 Mk., per Novb.⸗De⸗ Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14,415,000, 


zbr. 168,00 Mk., per April⸗Mai 165,25 Mk. 
öl per Septbr.⸗Oktbr. 63,90 


droy 7368, Neuendorf bei Lauterbach 32, geſchrieben haben, bin ich Ihnen vielmals dank⸗ April⸗Mai 58,90 Mk. 


Oſternothhafen 285, 
Saßnitz 5114, Stub⸗ 


Prerow 896, bar! 
18 } . älter iſt und ich ihn ha 
* enkammer 1210, Swinemünde 4823, zum Dank auch Jeder ein 


Sie bekommen, 1 der Knabe etwas 


ild. Den Spruch, 


e e laſſen, | 


70er 41,10 Mk. per Septb.⸗Oktb. 70er 41,10 Mk., 
Novbr.⸗Dezbr. 37,00 Mk. per April⸗Mai 37,60 Mk. 


iritus loko 70er 41,10, loko per Septb. | 


Zunahme 191,000 


Mk., per Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 


44 gegen 45½ in der Vorwoche. 


Clearinghonſe⸗Umſatz 162 Millionen, gegen die 


entſprechende Woche des vorigen 


ahres mehr 
9 Millionen. ; 


‚000. 
Baar⸗Vorraths zum Noten⸗ beklagt 


Morgenblatte, Nichts könnte entſchiedener ſein 
als die Dementis des deutſchen Beamten, Nichts 
befriedigender als die Verſicherungen der deut- 
ſchen Regierung. Man könne die Reſultate der 


„Franks 251,751,000, Ab- angeordneten Unterſuchung, ebenſo die Berichte 


der britiſchen Vertreter 
Zuverſicht abwarten. Der „Standard“ 
ferner die Haltung gewiſſer 
Londoner Zeitungen, welche voreilig ein unauthen⸗ 
tiſches Telegramm zum Gegenſtande beleidigen 
der Angriffe auf eine befreundete Regierung 
machten. 

London, 19. September. Die „Times“ 
meldet aus Liſſabon, man erwarte heute, daß der 
König nach der Berathung mit den Staatsräthen 
und den Kammerpräſidenten ein neues Kabinet 
ernennen werde. Die Namen derſelben find un⸗ 
möglich zu erfahren. 

London, 18. September. Die „Times“ 
meldet aus Liſſabon vom 18. d. Mts.: Die 
Staatsräthe und die Präſidenten der Kammern 
werden wahrſcheinlich heute nach Cintra berufen. 
Folgendes iſt die vorausſichtliche Miniſterliſte: 
Präſidium und Krieg — Chryſoſtomo, Inneres 
— Ribeiro, Finanzen — Martino, Juſtiz — 
Carvalho, öffentliche Arbeiten, Handel und Indu⸗ 
ſtrie — Ennes, Marine und Kolonien — Neves 
Unterricht — Bocage. 


in Sanſibar voller 


4 
— 


— 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 21. September werden predigen: 
In der Schloßkirche: 

Herr Paſtor de Bordeaux um 8 Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10", Uhr. 

(Nach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) 

Nachher Ordination. 

Abends 5 Uhr: Prüfung- der u. Beichte. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt 

Montag, den 22. September. 2 

Vorm. 10 Uhr: Einſegnung und Abendmahl. Herr 
Konſiſtorialrath Brandt. 

Abends 5 Uhr: Prüfung der Konfirmanden u. Beichte 
Herr Prediger Katter. 

Am Dienſtag, den 23. September. 

Vorm. 10 Uhr: 
Prediger Katter. 
Dienſtag, Abends 6 Uhr: 

ſtorialrath Brandt. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Vorm. 10 Uhr: Einſegnung und Abendmahl. Herr 
Prediger Dr. Lülmann. 

Herr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 

Herr Kandidat Leopold um 5 Uhr. 

In der Johanniskirche: 

4 Sonnabend, den 20. September: 

Vorm. 10½ Uhr: Prüfung der Konfirmanden u. Beichte. 
Herr Paſtor Wellmer. 

Sonntag, den 21. September: 

Diviſionspfarrer Kleſſen um 9 Uhr. 

ee ) 

Herr Paſtor Wellmer um 10½ Uhr. 

(Einſegnung und Abendmahl.) 

Herr Prediger Pieper um 2 Uhr. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 

Sonnabend, Nachmittags 2½ Uhr: Prüfung der Kon⸗ 
firmanden und Beichte. Herr Paſtor Fürer. 

Sonntag, Vormittags 10 Uhr: Einſegnung der Töchter 
und Abendmahl. Herr Paſtor Fürer. 

Montag, Vormittags 10 Uhr: Einſegnung der Söhne 
und Abendmahl. 8 aſtor Fürer. 

In der Lukas⸗Kirche: 

Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 

a 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden. Herr Paſtor 
Homann. 

In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 

Vorm. 9 Uhr: Prüfung und Einſegnung der Konfir⸗ 
manden, nach derſelben Beichte und Abendmahl. Herr 
* Schulz. 

Im Johanniskloſter⸗ Saale (Neuſtadt): 
derr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 

Sonutag, Nachmittags 4 Uhr: Leſegottesdienſt. 

Im Betſaale der Pommerſchen Molkerei⸗Schule 

Falkenwalderſtraße Nr. 61: 

Sonnabend, Abends 7½ Uhr (als Wochenſchluß) Bibel⸗ 
ſtunde. Sonntag, Abends 5 Uhr, Predigt: Herr 
Paſtor Bahr. 

In Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schſapp um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
Ju Bethanien: 

Herr Kandidat Fiebelkorn um 10 Uhr. 

In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 

Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 

Nach der Predigt Beichte und Ne 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 

Um 9¼ Uhr: Einſegnung der Konfirman den, 

und Abendmahl. Herr Paſtor Deicke. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten. 

Herr 8 Bahr um 10 Uhr. 

der katholiſchen Kirche: 

la Uhr Frühmeſſe 

8½ Uhr Militärgottesdienſt. 

Hochamt und Predigt um 10 Uhr. 

Nachm. 3 Uhr: Andacht zum hl. Herzen Jeſu, Segen. 
Verſammlung der weiblichen Zuger 
Der Beichtſtuhl iſt Sonnabend Briten 5½/⁰ Uhr 
und Sonntag früh geöffnet. 


Einſegn ung und Abendmahl. Herr 


Bibelſtunde, Herr Konſi⸗ 


Herr Di 


Beichte 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Dienſtag Abend 8 ½ Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor 
— 


Offene Stellen 


Mönsiiche, 


vun 


Ein Ei To ee 
2 Beſch ieidergeſelle auf beſtellte Hoſen erhält dau⸗ 
1 P58 Nftigung bei E. Pal, Aſchgeberſtr. 1, 111. 
rerdefnecht verl. Paul Wraske, Verlinerſtr. 59. 


Licht. Schneidergeſelen e 
IR ei, Breiteſtr. 20, v. 4 Tr. 


* alen für die Vergolderei gegen Koſtgeld und 
belt Wburichen verl Alb. Runge, Molkteftr. 10. 


Ei 
inen ordentlichen Laufburſchen verlangt 
Francke & Laloi, Breiteſtr. 25. 


Schneidergefellen 


auf 
Woche oder Stück, gute we. werben verl. 
Schulzenſtr. 40, 3 Tr. 


1 Schneidergefelle auf Woche, gute Lager: 


arbeit, wird verlangt. 
Bir Wolter, Kloſterbof 12, 2 Tr. r. 
ge Schneſdergeſellen verlangt 
—— Beute. 46, 2. 8%e Tr. 
Pers, chtige, Fräftige Arbeiter 
tigun 19 4 n bei Bu Lohn dauernd Beſchäf⸗ 
auf der 
Griſtower Cementfabrik 
bei Cammin i. Pomm. 
a Lehrburſchen 
He 4 e Nähmaſchinen-Fabrik und Eiſen⸗ 


don Bernh. Stoe wer, 
Stettin⸗Grünhof. 


beiten e ie Uniform Nock Ar: 
Werkſtatt. Den verlangt, auch auf 


Gebrüder Pohl. 
un Cüchtige  Abonnentenfanmer 


aui Fölt tzke, Roſengarten 67. 
Sind llen at d Soc 


Tar Stück >= En: er 
ze; &ehriim 9 I Kirchplatz 5, 


I. 
Knechte Velen viele Mad 35 2, Friseur, Paradeplatz 8. 
c. 2 dente w. verl. Krautmar tls. 


= Weibliche. 


au, dosen Ahnen. u. Handnähteriunen ei: 


Nose zum Lernen, werden verlangt 
dert = "garten 48, linker „ linker Seitenflügel 2 Tr. 
en auf Paletots werden nach Berlin ver⸗ 
655 5 Näheres Mittwochſtr. 20, 3 Tr. r. 
lud. in. — u 
Außer 


Maſchinennähterinnen a. g. Stoffhofen 
Mad d. Ha auſe v N 
Waden den fr . fe verl. gr. Wollweberſtr. 14, H. III. 


be ſtaurant, Hotel und nach außerhalb 
N Frau Vlierzutz, Fuhrſtr. 5, 1 5 


aͤdchen don außerhalb erhalten gute Stellen 
gr. Wollweberſtraße 16. 
Li ich aut t. San d- und 


2 laſchinennäht. 
ofen verlangt dei dauernder Beſchäftig. 
do audnäßterin Ara eat: 6, 6, v. 3 Tr. l. 

große Knaben⸗ 
Rosengarten 31. Borten 5 verl. 


Hand 
derlane näher innen 
Baumſtraße 26, v. 2 Tr. 


8 


2 8 2 


(neue Ernte) 
eee 6,00 bis 9,00 % pr, Pfd. 


auf Hoſen, auch zum Lernen, um 5 Sorgfalt 


Mädch. f All erh noch ſ gute Stell. Fr. Giebele, Schuhſtr. 6. 


Eine Punktirerin 
und ein Mädchen zum Bogenfangen 


werden verlangt in 


R. Grassmann's Buchdruckerei, 
Kirchplatz A. 
Zu melden Hinterhaus 2 Treppen im 
Komtoir. 
Erlernen d. 
Junge Mädchen aer 
ſchüfts 19 ſich 1 1 
E. Mey, Kohlmarkt 14. 


Maſchinennähterinnen auf Knabengarderobe erh. d. 
und lohnende Beſchäftigung Heinrichſtr. 13, 1 Tr. r. 


Mo aſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herren⸗ Jacket 
bei h. Lohn, a. z. Lern. ſof. verl kl Wollweberſtr. 6, III. 


Haud⸗ u. Maſchinennäht. a. Hoſen v. Frauenftr. 22,9. 3Trl. 
Maid. u. Handnähterin a. Hoſen verl. Bollwerk 4, 4 Tr. 


/ Eden ALL ea 
Handnähterinnen auf⸗Jackets und Paletots werden 
verlangt Lindenſtraße 17, v. 3 Tr 


Tüchtige Mädchen für leichtere 
Buchbinder-Arbeiten werden geſucht. 

R. Grassmann, Kirchplatz 3 
Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen 
a. Jackets u. Paletots in dauernd. 
3 bel Dee Stüd: 


DVermielßungen. 


Wohnungen. 


Verzugshalber iſt die 2 Tr. 
3 Stuben, Kabinet mit reichlichem Zubehör ſogleich auch 
ſpäter zu vermiethen. Näheres gr. Schanze 10, 1 Tr. l. 

Wohnungen zum 1. Oktober zu vermiethen 5 

große Wollweberſtr. 63, 4 > 

Charlottenſtr. 8_find Wohnungen von 5 —— 
3 Stuben zum 1. Oktbr. z. verm. Näh. 2 Tr. l. 


Fuhrſtraße 23 Stube, Kammer u. Zubehör 
zum 1. Oktober zu verm. ng Fuhrſtr. 8. 1. 
el ſind Stub,, Kch., Kloſ., u. 
34,50% z. 1. Okt. z. vm. sta, N onweetB 15575 


Falkenwalderſtr. 115 


im Seitenh. 2 Stub., Küche, Entree, Cloſet z. 1.010. z. vm. 


Höliherfir. 66° 66 3 — 5 


Sclafit. 2 Artillerieſtr. 6, Vol. 2 Tr. 75 


1. o. o. Mann fd. g. Sc Artillerieſtr. , 
Junkerſtraße 8, 1 Tr. iſt ein gut möbl. 
mit ſep. Eingang ſofort zu vermiethen. 


p 4 ein freundl. möbl. Zimmer 
Petrihofſtraße 1 an einen Herrn bill. z. vm. 
1 anft. Mann fd. Schlafſt. Wilhelmſtr. 23, H. 2 Tr. r. 
Wilhelmſtr.23, 4 Tr. r., e. möbl Zimm. a. 10d 2 Herren z. vm. 


Kronprinzenſtr. 87, 2 Tr. I., Eing. Preußiſcheſtr., 
1 frdl. mobl. Zimm an 1 a. 2 Herren billig zu vermiethen. 


2 Leute fd. Schlafſt. Louiſenſtr. 12, Hth. 1 Tr., b. Frank. 
1 J. Mann fd. gute Schlafſt. Bergſtr. 2, 9. part. r. 


Zimmer 


2 — Leute find. —.— —.— 2, Sof 3 — 


Lokale ete, 


Große Wollweberſtraßſe 30 iſt ein Laden zum 
1. Oktober d. J. oder ſpäter anderweitig zu verm. 


Näheres 1 Treppe hoch. 


en Komloire un 8 
Gr. Laſtadie 70 lunge mass 
zu Gewerbezwecken Falken⸗ 
walderſtr. 115 zu vermiethen. 
iſt ein Keller zu ver⸗ 
miethen. 


Gelhäftsheler 
N 


Verlie Uke. 


Grabgitter und 
Grabkreuze 
in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 


fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. zeugen 


A ‚Schwartz, Stettin, 


gr. Domſtraßſe 28, 
Muſterbücher werden auf Wunſch 
frauco zugeſandt. 


Pa. Oberschl Keinkohlen 


ex Kahn offerirt billigſt 
rn A. F. Waldow, 


Silberwieſe. 


Zu jedem Preiſe 


verkaufe ich die Reſtbeſtände meines noch 
bedeutenden Lagers von Kron:, Wand: 
und Tifchleuchtern, Petroleum-, 
Hänge⸗ und Tiſchlampen x. ꝛc. 
A. Brockhausen, 
Große Wollweberftraße a8. Wollweberſtraße 48. 


u auf gute Re S A r h 


Die 


E Tafſee⸗ und Thee-Handlung 
Hugo Rexilius, 


Frauenſtraße 23, 
empfiehlt ihre verſchiedenen Sorten beiten rein⸗ 
8 Kaffees: 

die N zum Preiſe von 1,30 bis 
1,80 44 per Pfund, beſonders macht ſie 
auf den gebrannten Kaffee „Stettiner 8 
Miſchung“ a 1,60 aufmerkſam, B 
bie e e e zum Preiſe von 1,10 bis 
A per Pfund. Direkt bezogene ei 


Chinesische Thee's 


Thee⸗Melange 5,00 
Ruſſ. Famil.⸗Thee 4,00 
Ning Zhan Souchong 1,90 bis 5, 00 
Ning Zhan Kongo 1, 8⁰ 4,50 


” . 77 ” 


7 " ” „ 


dn mperial⸗Thee 
um u. Arrac zu 
Thee von 8 „50 „ 4,00 


Vanille nach Qualitä 3 


ran auf Wolipadete werden anf — 
gſte ausgeführt. 


Max Seiler. Schrift- und Glasmalerei, 


Kohlmarkt 10. 
Anfertigung von Glasfirmen, Jubiläums⸗Tableaux. 1 
Wappen und Fahnenmalerei. 
a Schaufenſter⸗Rouleaur. d J 
Werkſtatt für Blech⸗ und Möbel⸗Lackirerei. 
— u uchſtaben. Ausführung 2 9 


rere 


„ 4 


Zur 


Ziehzeit 


empfiehlt das 


Möbel-Gredit-| 


belegene Wohnung von. 


Geschäft Fe 1 nia-Ent nei -Brennern. 5 
Specialität: 4 
Lampen für Reſtaurations-⸗ und Geſchäfts⸗ 
von Lokalen, 


Lampen für Saal⸗ u. Werkſtattbeleuchtung 
mit 8- und 12⸗ſtündiger Brennzeit. 


C. L. Geieineky 
Roß marktſtr 18. 


M. Grunas. 
Breiteſtraße 7, 1 Treppe, 
früher Ruge & Stahnke'ſche Räume, 
empfiehlt Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, größte Auswahl hier 
am Platze, Preiſe billiger wie jede Concurrenz. Sämmtliche Möbel 
find in großen hellen Sälen bequem und überſichtlich aufgeſtellt, erleichtern deshall 
dem Publikum die Auswahl. Ausſtellung completter Zimmer. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Mönchenstrasse 19. 


Sümmtliche Beleuchtungs gegenstände in nur 
solidester Ausführung. 


8 


Nicolaus 


21, kl. Domſtr. 21, 


auf wöchentl iche, 
1Atägliche und 
monat liche 


Abzahlung: 
Kleider-, Wüſche⸗ 
und eee 
Kommoden, 
eee 
Ciſche, Stühle, NT ener Teſiun 1 
Betiſtellen, . Fbfinbetifter Dnvanna-Figaıcn, mer 
Sophas, Caufeufen = 
elt. 
Plüſchgarnſturen, 
Teppiche, 
Regulateure, 
Ahren, Spiegel. 


Tisch- EB» Hängelampen, 
Kronen, Ampeln, Armleuchter, 
Wandlampen, Wandleuchter. 


Grosse Auswahl. 
Billige Preise. 


Garantie für gutes Brennen. 


2er lllustrirte Preis-Liste auf Wunsch gratis und franco. u 


Max Lewin, Breiteſtr. 42. 


Ich beehre mich, den Empfang 


ſämmtlicher Neuheiten 


der beginnenden Saiſon ergebenſt anzuzeigen. 
Mein Lager bietet in allen 


Patz- Artikeln 


eine große, gediegene Auswahl 
bei billigſter Preis-Berechnung. 


fett 755 
e Pariser und Wiener Originale 
Zimmereinrichtungen. ! . been, jenen Gasen 
Lieferung Max Lewin, Breiteſtr. 42. 


ganzer Ausſtattungen 
unter leichteſten 
Zahlungsbedingungen. 


Möbel, Spiegel und Polster wavren 
empfiehlt in großartiger Auewahl zu auffallend billigen Preiſen 


R. Steinberg, Noſengarten 17, part., 


früher Breiteſtr. 25, früher Breiteſtr. 25. 
. Auch dunkel gewordene Möbel zu ſehr billigen Preiſen. 


— . neukreuzs., v. 380 % an 
1anınos, Ohne Anz, 4 1 15 % monatl Sort 
orten 


2 n 
255 N u 8 7 8 Rugel-Küſfecbrenner 
U 
15 i 5 5 8 ar 1 0 81 f ſt ra he 55 ; 8 up irhofeten, „ 
Sale Sommers, de den Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 
hicke auch einzelne Zentner frei ins Haus. V 1 1 “ 1 
on meiner Loitzer Glashütte 
in IR „unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
Kostenfreie, 4 wöch. Prob esend, aller 
Fabrik Stern. Berlin Neanderstr. 16. [Wein-, Bier: u. Seltersflaſchen, 
521 fl. D { Sch la fd D — ſtr 8 1½¼ e ee ö 
eden 7. Sclafitroh a 5 . 
N aut l. au. 51145 beforgt ſofort 5 Joh. Fr. Eschricht, 
1. Herrmann, 3 16, Stettin. 8 Frauenſtr. 14. 4. Lager: ee 


e oh. 


FE Ts 
vr ER 2 N 
? — 


ee 2 


Br: * 


e 


Ge der Noßmarlitftr. 


STETTIN, 
2 8 Spezial- Geschäft 3 
für Lampen und Beleuchtungs-Gegenstände. 


Grösstes Lager in Kronleuchtern, Wandleuchtern, Armleuchtern, Ampeln, Tisch- und Hänge-Lampen. 


Jede Lampe wird auf Wunsch ohne Aufzahlung mit Sonnenbrenner versehen. 


Grosser Bazar für Hochzeits- und GelegenheitsGeschenke. "FR 
Magazin für Haus- und Küchen-Einriehtungen. 


— — — —— nn 


Kleine Domſtraße. 


Fr eu eee eee eee 
J. Kruse's „ Möbeſlichlere, 5 
früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. €) f 0 B Ia 3 & 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ & I el III wi 
Iten in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten > 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preifen, Glas- und Porzellan-Handlung 


8 Kohlmarkt 11 Stettin Heumarkt 7 
G erlaubt ſich das hochgeehrte Publikum Stettins und der Provinz auf fein großes, reich u. Ert tes Lager von 


Porzellan-, Steingut⸗, Majolika, Thon⸗, Exriſtall⸗ 
und Glaswaaren 


wiederholt aufmerkſam zu machen. Daſſelbe it mit allen Neuheiten verſehen und enthält ſämmtliche Wirthſchafte— 
und Lurusgegenftände der Branche von einfachſter bis zu eleganteſter Ausſtattung 


eiph Vortheilhafteſte Bezugsquelle für Ausſtattungen, Hochzeits⸗ 
i und Gelegenheitsgeſchenke. 


. 
5 
® 
© 
5 
8 
55 Gr. Woilweberfteafie ‚ 8 Reichhaltige Auswahl von Sars e kunſtgewerblichen Ziergefäßen und 
S 
. 
® , 
® 6 
» 
3 
2 
® 
® 


Zur at 


empfiehlt 


aushaltungs⸗Artikeln. 
1. N 2. Etage, 


Zur Ergänzung der Wirthſchafts⸗Geſchirre beim bevorſtehenden Umzuge halte ich mein 


Geſchäft ebenfalls deſtens empfohlen. 
en. 


Das geehrte Publikum wird gebeten, bei Einkäufen das Hauytgeſchäft am Kohlmarkt zu beſuchen, 
Mannlaciıt- Aud MModemaaren 
J 


da dort wegen der daſelbſt befindlichen großen Läger die Auswahl eine größere iſt, wie in dem alten 
Geſchäftslokal am Heumarkt. Hochachtungsvoll 
Herren ⸗ u. Knabengarderobe 
fertig und nach Maaß, 


Nrl Oberländer, 
Konfirmandenansftattungen 


Kohlmarkt 11. 
für Knaben und Mü idchen. f f 
5 schwarze reinwollene gemusterte Cachemirs 
als Sophas, Causeusen u. Gar- 


— 


88e o οοοοοο 3888 


Dre 

: — Das Neueſte 9 5 beate 5 8 We deen laſſe dieſen Vortheil meine w. Kunden genießen, und eignet 

5 i eſe Offerte beſonders Fe bevorſte enden 
in Damen: u. Mädchen⸗ Mänteln. u Einſegnungen. "WE 


Gelegenheits- Rauf. 
j Ferner empfehle zum Wohnungswechſel Doppeltbreite a Cachemirs von 50 Pf. bis 2 Mark. 


Durch perſönlichen Einkauf habe einen großen Poſten 
* reinwollene Cachemir-Crépes 70 Pf. 
Möbel 
ee 9 


schwarz Cachemir 
M. Schiller, 
Spiegel und Polſterwaaren, Seumarht zb Eingang — 


2 ur ee Gichene 1 und. fchiene ien Tas u 
Bi 1 Ih 21 r [44 

5 S 5 88 77 8 Be x ganz „sure F Se ga 5 Tpeſial esche ir Polſter Döbel u und 
u Pliegeispinde. lasen pier d 255 een, dekorative Arrangements 


Betten, Bettſtellen und Matratzen. b Eduard Tews, Tapezier und Deforatent, 


u: in 21 , große Wollweberſtraſſe 64, II. Etage. 


€ k ppiche 5 Gärdi ne N U. Mühe lſtoffe + | Zeichnenhefte, Contobücher, Großes Lager reeller und ſtilgerechter Polſtermöbel 0 feften Sabrifationspreifen. 


Schreib: u eichnenmaterial Dekorationen, fachgemäß arrangirt ausgeſtellt, geſtatten ſofortige genaue Preisbeſtimmung. 
5 in a Güte Stoffe jeden Genres zu niedrigſt geftelten Preiſen. 


Lieferung ‚completter Aussteuern. A un 
| 


2 . a — 
> — 
an — En he f ’ 


Henze. e , 


Albrechtſtr. 3b, 


Sammet und Seide 
„ Für die Haltbarkeit meiner Waaren ſtehe unbe⸗ — sun 115 55 ‚Auswahl, yon St 11891 M und 1 
* dingt ein Abe fänmtliche 5 in meinen 


— ⁊˖˙5jLaʒ 8 ———— 


=] um, erg Confirmations-Gefcyenke 


Lager halte cinem geehrten Publikum beſtens 
empfiehlt in grosser Auswahl 


empfohlen. 
F. Weilandt, Juwelier, 


a Otto Schulzenſtr. 
Kohlmarkt Vr. 6. 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 
Anerkannte Vorzüge. 


Sa lol nei 8 Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 
Bi ff Leicht und ausdauernd vertragen. 
1 erw A885 er Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


Saxiehmer's Hungadi Jänos Bitterwasser ist in din Mineralwasser-Deyots und Apotheken erhältlich. 
Zum Schutze gegen Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 


BB: Nr. 8, 
es vom Schikowsky, e — Koks 


Hausflur Juwelier. 


CCC 
Bitte leſen Sie aufmerkſam! 


In der Decken- u. rege 7 16 im 
eh ai: es billig und 


te oll 
Budenpläne 15 70 Pferdedecken 4 AM, 


irreführende Nachahmung Wagenpläne 24 A chlafdecken 3 , eee eee i — 
werden die Freunde und Consumenten Ax b ner? 0 Meranene dec 8 4 — er I, ( e 
echter Hunyadi Janos Quelle K cke, S I t de, Kaffſück Ar 
gebeten? darauf achten. zu woilen, ob- nell. gem den f en ; lb Helle Möbel, 5 und N 


ſonſt 2 Mk., gro a ehe einer Liefer 
rung übrig behalten) "San, gute Läuferzeuge, 
Tiſchdecken, e ſehr billig. 

Deckenfabrik von J. Herrmann, 
Breiteſtraße 16 im Eiskeller. 


1 in größter 5 zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


J. Steinberg, 
20 Breiteſtraße 20. r 


en Gesch ftsräume befinden ſich nur Dreitefra 


Etiquette und Kork die Firma tragen: Aller r wasser 
„Andreas Saxlehner.“ 
Hervorragendstes Etablissement d. Branche 


ö mn ae rn —————— ne BET ee re ne 
Bd obhlenanzuü inder. 2 Dampfkraft u. eigens patentirte Ma- 
—— — —— — — —ä4ĩ4 mm schinen 500 St. 5.— eng 1000 St. 8.50, a EEE r EEE 
2000 St. 16.—, incl, Kiste ab Berlin gegen Nachı — Wieder verk. nuss. Vorzugspreise. Erste 1 P. Turnschuhe u. e. Turnmütze für d. Jugend⸗Abth. 1 
Deutsche Mohlenanzünder-Fabhril 3. P. Nüfrer, Berlin-Friedriehsberg. Stettin. Turu-Vereins ſ. bill. 3. vk. Eliſabethſtr. 58, H. II. 


NB. 


— — nn — eier nn 


